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%beitsn#t rings in der Mit.
i, Deuischiand allein leidet unter der Arbeitslosig-Wirtsch- ŝ l Nicht

g„^ rt ' 8 '̂ien’ J„e Zur furchtbaren Geisel nahezu alter Kulturnatw-
II. 30 'lvorden.  Agrarländer sowohl wie Industriestaaten
'acianas; ^>ch "der weniger betroffen: selbst die wirifchast-
Wiesbadêtin »^ igsten und reichsten Völker blieben nicht verschont.
30 chaiid-ii»' „ach dem anderen wurde in den Strudel der ab-
Bandonî jvs -de'i Konjunktur gerissen: der Warenabsatz schrunrpfte:
18.25 V^ sihg-? hetzende Gift der Vertrauenskrise lähmte den W:rt-

Mi'nna ooldrgL Manismus : die Produktion wurde eingeschränkt: das
2 05 VolHim v^ Erben der Betriebe und Unternehmen begann : die
löit ' 'vnr> - Arbeitslosigkeit stieg. Allerdings ist Deutsch-
on«,i^ aMkero,,ch ,Piucr  Kraftzentralen durch das Versailler Di.iat
st. §. "ig.Äis "nd durch aufgezwungene Kriegstribute lahrelang
2 1 10 ^ ' ln- Weißbluten  ausgepowert , am schwersten betrm-

ch' Millionen waren im März dieses Jahres arbeits-
>md etwa 9.5 Prozent unserer Gesamtbevolkeruug.

rde-Auwo ch -vor Höchststand in dem Winter , der nun hinter
er LIZunsaK̂ >egt. 2lber auch reiche, an sich glücklichere Länder le>-
noo%  Aach Ue untcr  Erwerbslosigkeit.
^• dö J Hos 0? Internationale Arbeitsamt in Genf hat erst neuer-

w „,,^ 511''Ll e,t3cHem. daß die Arbeitslosigkeit in der Welt m
-0 (,| fn  Ö ên Monaten weiter zugenommen hat. Nur Austra-
M eU ' Neuseeland bilden eine Ausnahme . Mit große
' ^ ortE ^ j'Wckigkeii also hat die Weltwirtschaftskrise angehalten,

der DkAm "Utzerster Schürfe haben sich ihre verheerenden <zolgen
. ' noW  kh • breiten Massen fast aller Völker ausgewirkt . Diechlen,' up ’ A- * - ' 1 '■

, ~jU,;B)otta:.,‘u Neuseeland bilden eine Ausnahme . Mit großer
VortE ^ fPackigken -

ocr SML Mß„ ster S
Ihelm i; . | j ^ ie breiten
ßtcn; 2^  jL oe 11-3 l 0 f , gTe "i7 i' n ' de r Welt  beläuft sich gegen-

wweit sie ziffernmäßig überhaupt erfaßbar ist, alt,
afenlonzrrHlbs, Millionen Menschen — und wahrscheinlich wnd
.horgesaNgMei,^ , Schätzung noch zu niedrig sein. Vor einem
rigcn; ° AN gegen umfaßte das Arbeitslosenheer etwa 21 Mll-
sttunde; , ' '
26 »MiMch NUr die wichtigsten Peile des A u s I a n de s ergeben
yrist iS^ Kit d?vy folgende Kiffern, die allerdings im einzelnen nur
9 .25 «j 3einns->n Vorbehalten vergleichbar sind: Die Bor-
:en-KonzeM̂ > g t e n S t a a ! e n . einst das viel beneidete Land wirt-
chten: 22 ' Ncher Blüte und schier unerschütterlicher Hochkonjunk-

heule annähernd acht Millionen Erwerbslose,
trag: « n b , das nach der Abwertung seiner Pfundwah-
c: 20 nch zunächst eines Rückganges seiner Arbeitslongkeit
12.20  NM mußte in letzter Zeit wiederum ein Anwachsen des

NrüchAenheeres in Kauf nehmen, und zwar auf etwa
Kiehenfkiiie„,M? Nen. In F r a n kr e i ch — es bildete lange Zeit

^chlti»̂ Zeklicho Iniel inmitten der steigenden Flut wirticha.t-Hingcn;
pne llw'Zuen. 5M F r a n r r e I G — ev vuv

m I'che Insel inmitten der steigenden u
crei" VS'tWge — hat sich seit vorigem Jahre die .nuuimti u . l-
tsiaqe N °nds verschlechtert: auch dort gibt es bereits über

, ^ t' llion Erwerbslose und , um es nebenbei zu erwah.
!| ie'„ lreils 2 bis 2,5 Millionen Kurzarbeiter. Auch in I ! ä-
kdllim °t die Zahl der Arbeitslosen die erste Million we-
Mer llberschriten. Auf den jeweiligen Vevöskerungsstaild
Ellljch' ^igcn Länder bezogen, bedeutet das: in den Ber-
'" wo 8 Staaten stellt sich die Zahl der Erwerbslosen auf
^lvoA Prozent der Bevölkerung, in Großbritannien ansSine . Brorpvi in Krnnfreidi aitf etwa 2,5  Prozent , IN5 Prozent , in Frankreich auf etwa 2,5 Prozent , in

,d in oet' s n,, aus etwa 3 Prozent.
Karo!"kirrer n\ci)t  nur in  diesen Zahlen drückt sich die Welt-

^timmel' ^ chy.Akskrise au5)  sie zeigt sich vielmehr wich m der
.erlönte" figen Vl p f 1111 9 des Welthandels . Noch vor wc-

f,lrn  hie Z>Nee Dohren stand man allenthalben unter dein Eindruck
äs ffa»p ^ubt̂ ^^teigenden Entwicklung des Wekthaudels »n>

HOt’  ItÜ Anem weiteren organischen Wachstum rechnen
^ Diese optimistische Auffassung hat NN 2a ne

von °u.ch bei der Schöpfung des Youngplanes gleichsam
mly Ull getänden . Sein ZahlllNgsschema ging von der l̂n-
8 weißes aus . ti cv  Welthandel und damit auch der deursche
' ö" tc1« /$ictlen wurden sich weiterhin in aufsteigender Linie rnt-
e grifft^ Alande»Der vptimisinus hat getrogen, die ZU ' wn ist 4
eflüsterk' i Mk,,, . ? .geworden . Der Youngplan , in maß -oser U
lgezogeo- ; ^erk̂ 9 der sachlichen Gegebenheiten und unter völlig
Tnular  l ' fteta u-"9 der wirtschaftlichen Entwicklungstentenzen am
'.i ^ a-> unter den harten Schlägen der Weltw .rtschasts-

.,-r- , ll„ 1 em  Kartenhaus zusammengebrochen.
PME f^ wn dag ziffernmäsiia zu belegen- in der Zeitspanne von
, ^  Wt « ' SeltÖSl »cm 284,2. OTiOiatben
ben uw ltrvz auf 164  g Milliarden Mark . d. h.. wertmäßig um 42
Sou ve" : Nun ist diese Entwicklung allerdings zu einem

I ? Eil durch den allgemeinen Preisrückgang »ec-
mß, k- ' i1̂ )̂ Garden . Nein mengenmäßig gesehen, ist die A -

Karol« l i s.5 Düringer . Sie beläuft sich aber immerhin noch aus
stch " v-t i '2  Ä ent- Das bedeutet einen Rückgang, wie er von

E 'NEI LrA  Weltkrieges abgesehen, bisher noch nicht beob-
■r, nod  o Q|Het/o^ n konnte . Dabei ist der Außenhandel der i uro-

' >̂ l gesi,n? ^ der dem Werte nach verhältnismäßig wem-
nn > In r . n. als der der überseeischen Gebiete.

1̂ , j,;' !)cut’pmer  ganzen Ansdehnnng also wird der Weckhan-
2l2be<it . scht von der Wirtschaftskrise beschattet. Aber damit
'tzre' hev cĥ g. Auch die Handels - und devisenpol '-
chm ^  ick 'rtẑ ^ . Z e m m n i s s e des freien Güteraustausches haben

ÄbspZ.,öugenommen.

hQî b'llaus hgs die JJJ  VI tlyn n V,_ I ,
den B'chtigen Ländern , namentlich in ^ roßbritan

^ arösit̂̂ vndinavischeil Staaten, Spanien,
bu Teil Südamerikas , zur weiteren Erscbweruna

der Lage wei»...»rich velgerragen . Alles oas mußte narur-
gemäß den internationalen Wettbewerb um die verengten
Absatzmärkte der Welt aufs äußerste verschärfen. Deutsch¬
land , dessen hochentwickelte Industrie zu einem nicht unbe¬
trächtlichen Teil darauf angewiesen ist, Absatz in allen Erd¬
teilen und Ländern zu suchen, steht mit seiner Ausfuhr leir
vielen Monaten bereits im Kreuzfeuer erbitterter internatio¬
naler Konkurrenz.

Der sreiwivige ArheitsdieM.
I ", . Z7 - , ? Ä ‘Ä *JÖ K .*>f |  MArbeitsdien  st einen breiten Raum em. Er soll mit

dalu beckragen. die A r b e i t s l o s i g k,ei t zu mudern vor
allem die jungen Menschen  in einen neum ns-
und Betätigungsraum hineinzustellen. Ist es doch mê jungeGeneration welche geistig und materiell am schweu.eir
unter der Arbeitslosigkeit und der damit verbundenen „)vjst
nungslosigkeit leidet, die schwersten Gefahren für Leib unv
S -- ° - u- g- ,-«' ift. Ad-r „ kl,, nur für dl- M
tion sondern für die Arbeitslosen  u b e r h a u p t Wl,
der freiwillige Arbeitsdie -Zt eine Existenzgrundlage schasse.,.

Anstelle der materiellen Unterstützung durch die Ar¬
beitslosenversicherung oder Krisenunterstützung, durchs me
Woblfahrtserwerbslosensürsorge , die vielfach als hartes Au
m' n empfunden wird , die niemals innere Befrledigimg
schaffen kann, soll Ausbildung und Arbeit  geboten
werden. Alle Organisationen und Unternehmungen , die
für die Durchführung des freiwilligen Arbeitsdienstes m
Frage kommen, handeln nach einem bestimmten Ziel uno
qlctd: -richteten, Zweck. Wirtschaftliche und arbeitspaLago-
gische Bestimniungen sind dafür getroffen, der Gedanke um
Gemeinsamkeit,  der G e m e i n nutz  i g ke , t rwrv
besonders gepflegt. Auch darf der freiwillige Arbeitsdunst
nicht wie bei der ersten Erörterung dieser Plane vstmms
befürchtet wurde , solche Arbeiten ausführen , durch ü.e eav.a
die im freien Arbeitsverhältnis Stehenden benachteiligt oder
sogar aus dem Praduktionsprozeß ausgeschaltet werden

Auch hier war naturgemäß die Frage der F i n a n z , e-
runa  nicht leicht zu lösen. Mit gesetzlichen Bestimmungen
dürfteii solche sozialen Probleme ohnehin Nicht Zwangsweise
aelost werden. Der Gedanke der Freilv,U,gke,t mußte m
den Vordergrund gerückt werden. Man ist deshalb zu e,mr
iebr gesunden Regelung gekommen dergr'ftalt , daß das Ar-
d°U» m, für jrtkic - KAN2 Mark die Arbeitstrager für sich je 1 JJcütl ulö i,OU MilE
mr Der'fstauna stellen. Mit dieser F >nanz,erungsart ist es
n-u.nae,, Arbeitslager für die im freiwilligen Arbeitsdienst
Cf . (Ä »pme Hnterfmift , B--PII- W «.«rr-f̂ HaNpifipr äh  aeroübren , darüber hinaus für ihre geistige
?or blld i a zu s°r7en Außerdem erhalten die Arbeits-
Renstwittigen nach ein Taschengeld, das in. Durchschnitt pro

^ ^ Die "rsten̂ Versuchê schon waren sehr erfolgreich. Im
freiwilligen Arbeitsdienst wurden Bodenverbesserungen und
Weaebaüten vorgenommen, Sportplätze und Kchulgar'en
£ angelegt. Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorgan,su,o-
nen zeigten sich bereitwillig, in Verbindung imt den
oendaruppeii der freiwilligen und karitativen Fürsorge die
Ziele immer weiter zu fördern. Junge Menscheu aus dem
steinernen Meer der Großstadt kamen auf das Land , m
eine frische und gesunde Luft, lernten endlich ein Leb e n
bei - Arbeit  kennen , fühlten, daß der Mensch Arbeit
braucht um seine Menschenwürde nicht zu verlieren . Weit
wertvoller noch war für diese jungen Menschen die Pflege
des G e in e i n scha f t s g e d a n ke n s. In der Arbeit,
beim Sport , beim Unterricht, ilberall bleiben sic aufeinander
angewiesen , können sie sich ergänzen , lernen sich einstellen
in ' das Großgetriebe , werden luisseilshlmgrig. suchen felüst
nach Fortbildung.

Nachdem die Anfänge gut waren , ist es das Bemühen
der Regierung geblieben, den freimilligen Arbeitsdienst ste-
tia auszubauen .' nun auch solche Arbeitslose zu erfassen,
mesche Nicht >m Genuß der öffentlichen Unterstützung sie¬
ben auch diese wurzelfest zu machen. Es find hier Abitn-
rien'ten lind Studenten zum freiwilligen Arbeitsdienst zuge-
mUen worden, vor allem in der Ferienzeit . Wir stehen jetzt

. dem weiteren A u s b a u des freiwigen Arbeitsdienstes.
Da-- Reichsarbeitsministerium hat neue Pläne fertiggestellt.
Eine vordringliche Aufgabe ist ,m freiwilligen Arbeitsdienst
nnrfi starrer zu erfüllen, nämlich die Sorge um die Z u -
kn n t t der Arbeitsdiensiwilligen. Auch hier sind Ansätze zu
1 Man ist bemüht, die Arbeitsdienstwilligen der

zuzusühren. Jeder Arbeitsdienstwillige kann
Msor? fiir Sstdlungszwecke ein Sparkonto einrlchten, sich mit
K i in Si für die Ansiedlung und das Eigenheim
erwkrben was ihnen als Arbeitslose und selbst bel gerin-erweroeii, > gelingen wurde . Und für die
gerem E freiwillige Arbeitsdienst ebenfalls

tai tdjofft W„„ oU. sorauilet.
mir ford fnäterc Siedlungstätlqkeit , vermittelt oie
notwendigen Kenntnisse in dem im Arbeitslager erteilten

Unterricht Arbeitsdienst ist ein Teilproblem. Mit
ihm kam! nur est, Bruchstück der Erwerbslosenfraae aelost

werden. Die Hauptlösung hängt ab von unserer wirstchaft-
lichen, von der weltwirtschaftlichen und ebenso von den nn
Gange befindlichen außenpolitischen Aktionen.

BeMderMge« im Reichrkabinett.
Fortsetzung der kabinetksberatungen . — Reichswirtfchafks-
minister Warmbold will zurückkreken. — Die Gründe . —

Englische Kombinationen.
Berlin , 4. Mai.

Das Reick>skabinett ist am Dienstagvormittag wieder zu¬
sammengetreten , um die Beratungen über den Reichs-
Haushalt  fortzusetzen. In politischen Kreisen ist es all¬
gemein aufgefallen , daß Reichswirtfchaftsistinister Warm-
hold  an den gestrigen Beratungen des Reichskabinetts
nicht teilgenommenbat. An zuständiger Stelle wird diese
Tatsache damit begründet , daß in dieser Sitzung vorwiegend
Genfer 2lngelegenheiten erörtert worden seien.

Es verlautet jedoch, daß der Belchswirkschafksminisler
Bros . Warmbold die Absicht hak. schon in den allernächsten
Tagen von seinem Amt zurückzutreten ohne Rücksicht auf
eine etwaige bevorstehende allgemeine Regierungsumbil¬
dung. Der Slaaksfekretär im Reichswirkschafksminisierium,
Dr . Trendelenburg , wird voraussichtlich mit der Wahrneh¬
mung der Kefchäfie des Reichswirtschafksministers beauf¬
tragt werden.

Der Wunsch des Reichsministers Dr. Warmbold . zurück¬
zutreten , soll auf Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
Kabinetts zurückzuführen fein, da sich der Reichswirtfchafts-
minister mit der hauptsächlich vom Reichsarbeits-
in i n ist e r befürworteten Einführung der 4 0 - S t u n d e n-
W o che nicht einverstanden erklärt . Auch wegen der beab¬
sichtigten P r ö m i e n a n l e i h e zur Finanzierung eines
Arbeitsbeschaffunasprogramms sotten Meinungsverschieden¬
heiten entstanden "sein. Das Abschiedsgesuch des Rcichswirt-
schaftsmrnisters soll bereits vorliegen.

An zuständiger Stelle wird allerdings auk Anfrage er¬
klärt , daß von einem Rücktritt des Reichswirtschafksministers
Warmbold „nichts bekannt sei" . Es wird jedoch hinzugefügt,
falls fick diese Nachricht dennoch bestälvigcn sollte, vermutlich
sofort ein neuer Reichswirtschafisminisker (Trendeienburg ?
D. Red.) ernannt werden würde.

Eine Reihe von Londoner Zeitungen, wie „Daily He¬
rold" lind „News Chronicle" bringen die non einer deut¬
schen Korrespondent verbreitete Meldung über eine Kama-
rilla . die den Sturz Brünings beabsichtige, und deren Füh¬
rer General von Schleicher  und van Ha mmer stei n
seien, in großer Aufmachung. „Daily Herold" fügt hinzu,
daß auch 'Staatssekretär Meißner  der Kamarilla ange¬
höre. Mail hoffe, noch diese Woche den Rsickiritt Brünings
herbeizuführen, für den der Rücktritt des WiWschaftsmini»
stets Professor Warmbold das Signal geben soll.

Briining bei Wdenburg.
Der Reichspräsident  empfing am Dienstag den

Reichskanzler Dr. Brüning  zum Vortrag über die inner¬
politische Lage und die gegenwärtigen Kabinettsberatungen.

Zu dem heutigen Vortrag des Reichskanzlers beim
Reichspräsidentenverlautet von unterrichteter Seite, daß
hierbei eine eingehende Aussprache über die innerpolitischen
Fragen und die bei den Kabinettsberalungen behandelten
Gegenstände skakkgefunden habe, die völlige Uebereinslim-
mung zwischen Reichspräsident und Reichskanzler ergeben
habe. Alle gegenteiligen Gerüchte seien nnzulresfend.

Wie noch gemeldet wird , hat der Reichskanzler dem
R ei chs p r ä f i d e n t e n in feiner Unterredung am Diens¬
tagmittag von dem Rücktrittsgesuch des Reichswirtschafts¬
ministers Prof . Warmbold  Kenntnis gegeben. Rach
Lage der Dinge dürfte sich an der Tatsache des Rücktritts
nichts mehr ändern . Gerüchte, wonach im Zusammenhang
Mit dem Rücktritt des Reichswirtschaftsministers eine allge¬
meine Umbildung des Reichskabinetts erfolgen fall, werden
an zuständiger Stelle deinen t i er t.

NSDAP, und Regierungsbildung.
Wünchen, 4. Mai.

Unter der Ueberschrift: „Was nun ?" befaßt sich im
„Völkischen Beobachter der nationalsozialistischeFührer Dr.
Frick mit der Lage und schreibt: Die NSDAP , sei ent¬
schlossen, in die Länderregierungeu einzutrcten. In Ba¬
yern , Württemberg , Anhalt und f) a mbur  g
werde sich überall unter maßgebender nationalsozialistischer
Beteiligung eine Regierung bilden lasten wenn es den bur-
gerlichen Koalitionspartnern mit der Bekämpfung des Mar-
rismus wirklich ernst fei. Schwieriger läge» die Dinge m
Preuße  n. Preußens Schicksal sei deutsches Schicksal Es
müßte zu unhaltbaren Zustande» führen, wenn das Zen¬
trum in Preußen mit den Rationalsazialiften zusammen
eine Regierung bilden würde, im Reiche aber nach wie vor
von Gnaden der Sozialdemokraten regieren wollte. Rur
gleichgerichtete Regierungen im Reiche und in Preußen ge¬
währleisteten eine fruchtbare Zusammenarbeit . Dazu be¬
dürfe es zunächst der Auslösung des Reichstages.



LMÄSs
Hochheim a. M., den 4. Mai 1932

Hrmmeisahrt.
Wieder ist der Tag der Thronbesteigung Christi gekoni

wen, der lohte und feierlichste Tag , au deni sich der Gottes¬
sohn nach seiner Auferstehung den Menschen bei seiner Him¬
melfahrt zeigte. Dadurch ist uns die Gewißheit gew irden,
daß auch wir einst ani jüngsten Tage ^uferstehen werden, um
in das Reich des ewigen Lebens einzugehen.

„Ihr Männer von Galiläa , was steht ihr hier, und sehet
gen Himmel? Dieser Jesus , welcher von euch ist ausgenommen,
wird konimen, wie ihr ihn gesehen habt, gen Himmel fah¬
rend." Das sind die trostreichen Worte, die uns der Evan¬
gelist an Himmelfahrtstagen zu verkünden hat. Darüber
sollen wir froh sein, alle Erdenschwere des irdischen Daseins
vergessen iiub stille Zufriedenheit und Freude empfinden.

Wir können Freude empfinden, denn fast kein Fest im
ganzen Jahre ist so lieblich wie Himmelfahrt. Draußen grünt
und blüht die ganze Natur , singen die Vögel und tanzen
die Schmetterlinge ini Sonnenschein. Es ist ein Tag , an dein
es Jung und Alt mit faszinierender Gewalt ins Freie lockt,
wo das gewaltige Schüpfungswerk Gottes herrlich wie am
ersten Tage uns seine Wunder schauen läßt.

Schon seit altersher ist es in Deutschland üblich, am
Himmclfahrtstage in aller Frühe den Wandcrstab zu er¬
greifen, um sich oben auf dein Berge den Aufgang der
Sonne anschauen zu lönnen, die nach altem Volksglauben,
drei Freudensprünge macht, wenn sie sich über den Horizont
erhebt, was Sonntagskinder, wenn ihnen das Glück besonders
hold ist, sehen können sollen. Biele Sitten und Bräuche
gaben und geben zuni Teil noch heute, dem Fest ein früh¬
lingsfrisches Gepräge.

Vergißmeinnicht ist das Himmelfahrtsblümchen, weshalb
es in Schwaben von der Jugend gepflückt wird, um am Tage
der Himinelfahrt Kirche, Wohnungen und Stallungen mit
diesen zartblauen ^ Blütensträußen zu schmücken. Eine der
schönsten Sitten pflegte man bis vor wenigen Jahren in ver¬
schiedenen Gegenden am Rhein. Dort wurden die Brunnen¬
ränder mit Blumen umflochten und mit farbigen Kränzen
verziert, nachher wurde der wagenradgroße Blumenkranz von
der Jugend unter Gesang freudig durch's Dorf getragen.
Sonne, Blumen, heitere Milde und Liebe zum Erlöser, wie
zu ben_Mitmenschen sind die Symbole der frühlingsfrohen
wunderschönen Himmelfahrt.

—r . Gedenktag . Der heutige Mittwoch vor dem Feste
Christi Himmelfahrt wurde früher in hiesiger Geineinde als ein
religiöser Gedenktag unter dein Namen „Hagelfeier" begangen
An demselben ruhten die Feld- unb Weinbergsarbeiten und die
Gläubigen beteiligten sich besonders zahlreich an der Bittpro¬
zession und dem Gottesdienst. Die Ursache dieses Gelöbnisses
war ein schweres Hagelwetter, das vor Zeiten die Gemarkung
Hochheim betroffen und besonders in den Wingerten große
Schäden anrichtete. — Auch unsere Nachbargemeinde Flörs¬
heim ist damals von dem genannten Unwetter betroffen wor¬
den, denn in der Chronik wird bemerkt, daß Hochheim zeit¬
weilig mit Flörsheim die Hagelfcier begangen hat.

* Silberne Hochzeit. Heute feiern die Eheleute Paul
Wehrte und Frau Anna, geb. Hohmann, das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit! Wir gratulieren!

-7-1- Weinverstcigerungen . In Hochheim finden im
Lause des Monats Mai folgende Versteigerungen von Hoch¬
heimer Naturweinen statt: Freitag , den 6. Mai , Verstei¬
gerung der Winzergenossenschaft: Mittwoch, denn II . Mai
Versteigerung der Geheimrat Aschrott'schm Eutsverwaltung
rcnd der vorinals Doindechanl Weruer 'schci« Gutsoerwaltung
Mittwoch, den 25. Mai Versteigerung desr Hochheimer Win¬
zervereins.

—r. Unfall . Am verflossene» Montag nachmittag gegen
4 Uhr ereignete sich dahier ein betrüblicher Unfall. Der junge
Philipp Weilbächer, Sohn des Landwirts Georg Lorenz Weil¬
bächer, hatte Mistjanche auf die Mainwiesen gefahren. Ans
dem Heimwege scheuten die jungen Pferde und gingen mit
dem Wagen durch. Der hintere Teil des Wagens löste sich ab,
und das Faß fiel zur Erde. Mt dem vorderen Wagenteil ra¬
sten die Pferde weiter, und der Fuhrmann kam hierbei mil¬
dem einen Bern rns Rad , sodaß ersteres gebrochen wurde. In
der Nähe des Wagnerschen Hauses kamen die Pferde zum
Stehen . De r Verletzte kam durch Mitglieder der Freiw . Sa-
m'lätskolonne in das Krankenhaus.

Das Mge des Kä.
Roman von Edmund Sabott.

Copyright by st. & H . Greifer , G . m. b. H.. Rastatt.

Aworihy brachte sie stumm und in verzweifeltem
Kamps gegen seine Tränen nach .Hause. Cr saß ihr
stumm gegenüber und hörte nicht ans. ihre Hände zu strei¬
cheln und ihre Stirn zu küsien. Keinen Laut gab Elsa
von sich, sie lag wie eine Schlummernd«, die kein Er¬
schrecken mehr kannte, in den Polstern des Wagens, hakte
die Augen geschlossen und die Lippen fest aufeinander ge¬
preßt.

Aworthh trug sie hinauf in ihr Schlafzimmer und bet¬
tete sie in den Kisten des Diwans, hielt neben ihr Wache,
ihre Hände in den seinen. Niemals , so schien es chm. war
ihr Gesicht so schon gewesen wie in diesem Augenblick. Alle
Unrast war daraus sartgewischt, aller Unfrieden war
überwunden.

Aworthh glaubte, sie entschlummere, da begann sie zu
sprechen, mit geschlossenen Augen und ganz ruhig: „Nun
wartet Hochspring aus mich. Frank, nun komme ich mit
dir, Wohin du willst.*

Er küßte ihre Hände und antwortete nichts.
„Morgen schon, Frank? Wollen wir morgen schon

fahren?*
„Elsa, liebe Elsa — - *
„Morgen. Frank?*
«Ja. Elsa, morgen!*
Lächelnd fuhr sie fort: „Telegraphiere an Williams.

Er soll die „Joyeuse* klar machen, wir kommen- *
«Elsa !-
„Nicht weinen, Frank! Ich weine sa auch nicht. Du

w'rst »" 'f nun sa immer hasten. Wst beide und Hotv-

Der Mai md Du.
Hoch »nd klar ragt das blaue Himmelsrund: »och

herrlicher leuchtet es im Spiegel zufriedener Augen, die in
den Frühling schauen.

Weiße Wolken segeln sorglos int Meer des Firmaments.
Niemand weiß um ihre kostbare Fracht, denn alle frohen Ge¬
danken der Menschen sind ihnen aufgeladen und steuern
uferlosen schönen Träumen zu.

Verschwenderisch finket der Sonnenschein aus strahlendem
Gestirn: aber noch heller lichtet sich Dein Tag , wenn ihn ein
Blick der Liebe trifft.

Wie prangt das frische Grün hoffnungsselig allerorts!
Größere Hoffnung jedoch blüht auf, sagst Tu zu einem Zwei¬
felnden und Verzagten ein vertrauendes Wort.

Der Amsel Lied entzückt so viele stille Stunden . Hörst
Tn den Vogel seinen Glauben an den Schöpfer singen, so
klingen die Töne süßer dem Ohr , denn alles ist dann eine
einzige Harmonie.

Blumen und Blüten kommen und wollen Freude stifte!«
mit Farbe and Tust . Hast Du Freude empfangen, so gib
sie weiter, schafft auch einen Frühling »in euch, unter Men¬
schen: es ist nicht schwer, aber schön und segensreicher als alle
Wonne der Dinge. *

*** Maienrege». Regen im Mai gilt als sehr fruchtbar.
Er ist gleich Märzenstaub mit Gold nicht zu bezahlen. Maieu¬
regen fördert das Wachstum. Alte Bauernregeln sagen:
„Maienregen in der Früh gibt Korn und Wein genug." —
„Märzenstaub und Maienregen kann «na» auf der Eoldwag
wägen". — „Maienwärme, Maienregen bringen uns viel
Glück und Segen". — „Jin Maienregen kommt die Frucht
allerwegen". — „Maienregen «nacht Kinder und Gänse wach¬
sen". Zu klein gebliebenen Kindern sagt die Mutter : „Ueber
dich darf auch noch ein Maienreglein kommen". — „Maien¬
regen int Garten alle Bkümtein warten: Maienregen überm
Feld seg««et Gottes Lieb die Welt ; Maienrcgen und Maien¬
blust freuen «ins nach Herzenslust". Maienblust wird die
edle Batlmblüte aenannt.

Turngemeinde Hochheim. Abfahrt zu dem Ausflug
nach Langenhain am Himmelfahrtstag pünktlich um 12 Uhr.
Zufamrnenkunft 11.45 Uhr am Weiher.

Alle Jahre wieder erwirbt die Fa . Wilhelm Hück,
Metzgerei, auf dem Mannheimer Maimarkt einen prämierten
Mastochsen. Das diesmal erworbene Tier ist ein besonderes
Prachtexemplar und dürfte ein saftiger Braten werden.

—r . Schutz gegen Verbrechen , Um das Publikum nach
Möglichkeit vor Ausbeutung durch Straftaten zu schützen und
es 511 diesem Zwecke entsprechend aufzuklären und zu belehren,
hat der Minister des Innern i,n vorigen Jahre ein „Büch¬
lein zur Schadenverhütung" herausgegeben und durch sämtliche
Polizeidienststellenvertreiben lassen. Sie ist bei allen Polizei-
>md Landjägereidienststellen zuin Preise von 15 Pfg . zu haben.

— Pfingstferien Die Pfingstferien der hiesig. Schule
beginnnen wie die der Höheren-, Mittel - und Volksschulen
in der ganzen Provinz Hessen-Nassau mit Freitag , den 13.
Mai , vormittags nach der dritten Unterrichtsstunde und dau¬
ern 10  Tage bis Montag , den 23. Mai einschließlich, sodaß
der Unterricht am Dienstag , den 24. Mai , «norgens 8 Uhr
wieder lehrplanmätzig seinen Anfang nimmt. Für die Pfingst-
zeit gewährt die Eiscnbahnverwaltung «nieder eine längere
Dauer der Sonntagskarteil.

Spieloereinisra 07 Mfmni am Mai,,.
Spielt«. 07 1. M . — Niederselters 1. M . 10:2 (5:1)
Spielv . 07  2 . M . - Haknah Mainz 1. M. 3:2 (2:1)
Spiev . 07 Sondern «. — D . f. R . Mainz 2. 501. 3 :3 (0 :2)
Spielv . 07 1. Sch. — Post Messt . 1. Sch. 4:2 (2:1)
Spielv . 07 2. Sch . — Post Wiesb . 2. Sch . 0 :5 (0 :3)

Der vergangene Sonntag brachte den« Verein a««s 5 Spie¬
len 3 Siege, 1 tknentschi'eden und 1 Niederlage. Unsere 1.
M . revanchierte sich für die in« Vorspiel nnvordicnte Niederlage
mit einem Bombensieg, über einen Gegner, der sich diese Nie¬
derlage zufrieden geben mußte, ja froh sein konnte, daß noch
manche klare Torchance nicht ausgenutzt wurde. Unsere M
war in guter Form, lediglich der Rechtsaußen, verdarb man¬
ches durch seine schlechten Flanken . Die Revanche ist ««««screr
M . restlos gelungen und daruin gebührt ihr ein Eesaultlvb.
Rn « loinmenden Donnerstag , (Himmelfahrt ) begibt sich die
1. M . »ach Winkel zum dortigen Sportverein . Fahrpreis

spring— —" Unb sie wiederholte Iran III erlich UNO qeaci
wie ein Kind: ..Holpsvtnno — f 'oitnr.rmt« — —“

Totenstill Dar es nun in dein grasten Hauie. Elsa
regte sich nicht, regelmäßig und leise ging ihr Atem.

Sie tastete nach AworthpS Gesicht und begann wieder
zu sprechen: „Tu unb ich in .Hvlmvring— bas ist der
Frieden. Frank, nickt wahr?" Du wirst immer be: mir
bleiben und mtr erzählen. was es alles zn festen albt in
Holyspring. Erzähle mir. Frank: Wie sieht es aus in
Holpspring?"

Er erzählte, erzählte von den braunen Bergen und
dem grünen Meer, er erzählte von dem unendlichen Mau
des Himmels , den Pinien nnd Zrivressen. von den weiten
Blumenmeeren der Gärten. Er erzählte von dem großen,
weißen Hanfe mit den kühlen Gängen, von dem klemen
chinesischen Temp«'l. der sich mitten ans einem Blumen¬
garten erhob und von dem man rvett hinübersehen konnte
über das Meer-

„Das wird mein Lieblingsplatz sein. Frank. Tort will
ich bleiben, hörst du?"

„Ja . Elsa. ich höre."
„Ja . dort will ich bleiben." wiederholte sie eindringlich.
„Du wirst dort wieder gesund tverden. Elsa !"
Und sie erwiderte ernst und geheimnisvoll: „Ja , dort

werde ich wieder gesund sein. Frank." Sie lächelte ein
wenig: „Ich werde bald gesund sein! Küsse mich. Frank!"

Er beugte sich über sie nieder, fühlte ihre Arme um
seinen Hals und ihre beißen Lippen auf seinem Munde.
lange und dürstend. Sie streichelte mit ihren Händen
über sein Gesicht und legte sich dann in die Kissen zurück.
dehnte sich schläfrig:

»Ich bin so müde, Frank. Laß mich schlafen, laß mich
allein, ja? Laß mich allein ."

„Ich will hei dir bleiben. Elsa - *

Gls Fleischbrühe
R 3 E N

Einigem
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70 Pfennig . Karten sind bei,» 1. Kass. erhältlich-
M . die mit Binding spielt, wird bestrebt sein, ei» j
Resultat auf den, kleinen Platze zu erzielen. Wir bim'
recht zahlreiche Beteiligung. Die 2. M . fährt per
Eddersheim, um ein Spiel gegen̂ deffen 1. M . auszEj
Auch die 2. M. hat ein schweres Spiel zu erledigen.
um 1 Uhr ab Kaiserhof. Die 1. Jugend und 1. Schüy
geben sich nach Dotzheim zum dortigen Sportverein
fahrt und Spielbeginn an der Vereinstafel ersichtlÄ-
2.  Schülereis begibt sich nach Massenheim zur 1. Schü^

tafel ersichtlich. Am kommenden Sonntag begeben
1. und 2. M . zum Sportv . Viktoria “
Beide M. fahren per Rad ab

selben. Spielbeginn und Abfahrt ebenfalls an der £ 1Î . n v a It  bet. — . . .. , . . - -----

sf!
ein Vereinsausflug werden und bitten war alte unsre ^ ?'  ° er  landw.

. ■ I . leÄ durch die
Walldorf bei rfif6. 1931,

Vereinslokal. Es fflVi l ! n § 221:• »er Innern

Jfeis&Dreifuß
"JttjjheiRi a, iß,
Manufaktur-
u* Kuvurz\varen

& Einzelheiten

, 0 t luilOU). TO

kk ’ Erundstüc
ch, Jstnobsgrunds
* .̂ beiden i
: hi, " ter eni

1 im Mkerep I“ 96  der (
von 8 Tagen genug Spiele um unseren SportanhängttJrtz ^ ^ gentüinerr

freunde sich zahlreich an der Fahrt zu beteiligen. Wir "' -—“»u|uu
ans ei» gutes Abschneiden beider M . Vorm. 10 Uhr sp̂ ! . Jttobsgrunds
hiesigem Platz die 1. Jgd . gegen die gleiche von Gusta»-M l̂ ste beiden 6

rchülerm. um 4.30' Uhr und 5.30^Wf ; Weiter ent
gegen die gleichen von Bischofsheim. Es sind also im ^?ge
und die 1. und 2.

- - - ■ . . ‘n ptöert >- ™
Wettkämpfen zu dienen. Wir wünschen allen unsere» JAch ’ °ie  Bowei
die Spiele am Himmelfahrtstag und den kommenden®cll$eichm. , ,tcret  Ee
gute E/folge, zum Nutzen des Vereins, der am 4. und ^ gcu
7N rrf\TtrTi"ffotn  VL tulört -j .9» * - X)crin schlichter Weise, sein 25jähriges Jubiläum feiert, .
wird noch bekanntgegeben. I 2' ^ den Dienst

Nene Preissenkung aller Clnngsor -Schallplatten.
Umsatzsteigerung entsprechend läßt nunmehr der Schallp'Men Eruiidö-Nis
Volksverband — eine allgemeine Preissenkung folge»- g r j. t - ' \
febem musikalischen Geschmack Rechnung tragendes, ber ' trüt
fangreiches Programm ist jetzt in zwei große Gebien.k̂ °rstm̂ ,.
geteilt.: 1. Meister der Musik (Große Oper , Konzert. tEArjfj .«: I
mermusit, Gesang- und Jnstrumentalsoli , HistorischeV ^ M -ffenden
Klassische Operette) : - 25-cm-PIatte jetzt 1.60  ZZ
cm-PIatte jetzt 2.40 RM . 2. Tanz-, Tonfilm- und M , >eme>
haltnngsmnsit: - 25-cm-Platte jetzt 1.40 RM . - ÖCt  ® em
st» besonders erwähnt, daß der erstaunlich billige Prei»^ ^ ist ügerau-zweiten Plattenserie nicht etwa durch verminderte wu-L.-»>>mer fi*
reicht ist, vielmehr sind auch diese in der Qualität Bekam,«um
platten und nur im Preise Voltsplatten . Verlangen ^ ‘ilL ^ eucni ,

über t
v*uiich  uiiu um uu Preise Voltsplatten . Verlange» Dauern nt,, ' ™
neueste Schallpiatten-Verzeichnisses. (Schallplatten-Vo>VNlag^^ Zu
band, Berlin-Eharlottenburg 2, Berliner Straße 41— 43) zum ><

wl

ausr

Ä.F.K. Gemmill.
Auswahlmannschaft Flörsheim-Hochheim gegen R««ri^'ß
selsheim 3 :2 ; Flörsheim A-H gegen Hochheim 0 :1; v
heim Schüler gegen Hochheim 3:0,- Rüsselsheim Jgd-
Hochheim Jgd . 2:2; Rüsselsheim komb. gegen Hochhei»' ™2.3. ?tm uerflnfiettpn vtva ,- Am verflossenen Sonntag standen sich obige - „
schäften aus dem Sportplatz an der Riedschule in
gegenüber . Begünstigt durch das herrliche Wetter ent»»)
sich bei allen Abteilungen schöne und faire Spiele.
sonders staunend und interessant war dasjenige der
wahlmannschaft.d as auch von allen Anwesenden Zlls
mit größter Aiismertsamekit verfolgt wurde. Hieran '
sich das Spiel der Alten Herrenmannschaft das ebenfalls °c\r rrr * e. t 0- . . —^ ^

ISjl

‘Vgj 'pb?:lt
Ei

schönen Verlaus nahm. Anschließend fand das Schülersp'
das auch 'zugleich den Abschluß dieser sportlichen Verk¬
lungen bildete. Zum Schlüsse trafen sich obige M. noöl ^
Feit in, Vereinshnnse Schützenhof in Fiörsheilil, wo »n^
sang und dcrgl . der schöne Nachmittag sein Ende fand-

Die Millen« iw « eltMkle. i *?» ««..■
_§ 221 Reichsabgahevrdniliig beslimmt, daß JS^ hn ^

heitswerte ossengelegt wer'den. Diese Bestimmung ist bei vo,J,Wbert K
Reihe von Landessinanzamtsbezirken schon durchgefühc>,l,Mb und m
Rest dürste in Kürze folgen. Da das Verfahre,' l ® sc
Art in diesem Jahre zum erstenmal dnrchgeführt wird.̂ ^ e schlietz" ^ ttw

„Jieui , i\ Luiu «i will eilten ... ... «!>.„. Jhep Mr

allein bleiben . Ich habe von so vielem Abschred^ ^ ĵ ^ hap ^ ^ ^ erinen, bevor ich mit dir gehe nach Holyspring
ou das nicht? «Dde - stetst

W!! t  uf 3U EpÜ,, n
Er schwieg, unb plötzlich, mit zttternder Angst. Ml D, ĵ Ŵcihernd'vo
„Tu darfft nichl sterben, Elsa! Darfst nichtŝ t Dc,je°̂ ssel für
Da schüttelte sie den Kopf und lächelte, schlug we» jf«. j,er  Pntissars T

Augen auf uud sagte : „Wie kann ich sterben. Frankl ' “ti hlit  aadtische 0
kann ich jemals sterben? Tu liebst mich ja!" "eststxmO0005

Da warf er sich vor ihr nieder, küßte ihre Känbe. . ,-Jhöht'f! ^ai
Mund, ihre Brust. Sie ließ ihn gewahren und SeIhS5 erf‘*)rciic„ „
über sein Haar. daß

Mich, von unterDann ließ er sie allein. .
Mit gefaltetei! Hanl?n. wie ein Mann, 8er n h.

les nachzubenken hat. saß Aworthn im VlbliothekztÜTH™ (E «v
Demütige Gebetsworte waren in seinem Herzen. Ms-.-̂ Aes
keitssekunden verrannen. Tie Uhr tickte und MuS u,c
beachtete Stunden . Totenstill war es in dem HaUm.M >SeD Oßen
hatte die Tür feines Zimmers offengelasien, ^ in FMa
Einmal ging eilte Dur.

Eine Uhr schlug,

Laut zu hören, der von unten kam. Nichts regtt l fZmrr.::_ ”r _ rt\ _rtiff Mi 'Mt o. v . >

Da kam durchv'.e Stille von unten her ein ^ kt‘^ er koJssf

er

Dann war es Wieder still- ^ ^
d

>e,
^e r-üwS

ännilanqaezvaen und hell - - — . ffô en
Eiseskälte fuhr durch Amor ihr,, und seknnbenkaMmlj. üep ô,,, stttip!

er gelähmt und erstartt. Tann erhob er sich und.^ ivst
sein Herz nicht mehr Pochen. Hochaufgerichtetch" l>?wr,ŝ°fkantmern
hinaus . . i ^egep g rQi

Händeringend und stammelnd, kam ihm iMn 3̂ :
Mädchen entgegen. Ihr weißes Schürzchen lencĥ s »erm
Halbdunkel. Er nickte, ahne ein Wort zu versteĥ für igÄsüfun
schritt die Treppe hinunter, trat durch die weit ae° focs I - Dsx j,« e
Tür in das Schlafzimmer seiner Frau . ^̂ >erers »Ä

(Fortletzuno fokgt.l
rs der !
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Ĵ Gis&Breijuß
Mllöi m z. fl]
Vanufaktur-
u. Kurzvvaren
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hältlich. J
[eilt, ei»
Wir bitte'
[ per R«d
N. aus«
idiqen.

1. Schül»
lortoereNj-
ersichtliat ~~ ~~-
1. Schü '̂, Ji er  ^ m3eH)citen allgemein interessieren,
n der « fr " halt  der Ossenlegungslisten wir

soc>-c>cui5ctn> tt05

Inhalt der Ossenlegungslisten wird durch Z 221
und durch die Verordnung über die Offenlegung der

I 93i , vom 29 . Januar 1932 bestimmt. Es
l'ch in K 221 A . O . um die Einheitswccte:

E L forstw . und gärtnerischen Betriebe,
n Wir «1 ' °°r Grundstücke (bebaute und unbebaute » und der<>etriobsot-n«i>n,^ »Uhr sp>ck tuebsgrund [tücke.

n Gustavs 'blebetden Gruppen sind die Osseniegungsttpeu g^
5.30 llU . l . Weiter cnthätl die Ofsenlegungsliste die Angaben

also i>n ^ ?ge der Grundstücke, über den Eigentümer , (beialso tm ;t)tCreil der Grundstücke, Uber den Gtgenrumet,
rnhängeGztz ! Eigentümern das Beteiligungsverhältnis ) den
rtfercttJ - Jei[c ' me Bewertungsmerkmale , die evtl . Zerlegt

_ _ uu= . . .. Ein-
mseren Ae Bewertungsmerkmale , die evtl . Zerlegungs¬
enden ^ leidn., ' '0,tcret  Gemeinden , bei Betriebsgrundstücken die/I ,, „h 5. iL mU1ft bec; SK, - - '-- v» -^ t=v,,,HeTs’itöen ^ v ©emctnoen , oei Deirtevsgtuuvpuu ^ .
1. und ^.Khrunn^ gewerbl . Betriebs und die Rechtsmtttel-
feiert . ^ .8- Der Ort der Ossenlegungslisten ist:t k. in s " L,er  E >rr Der ^ ssentegungsipren

I 2! in ^ert  Diensträuinen des Finanzamtes,
•’ dsn Diensträumen der Eemeindevorstände,

°̂ " en . U )Knig.
-rZienjiraumen oer weuieiriuA:i.*u

,e Teile des Grundbesitzes , die den in der Gemeinde
Os ' .« HDie ->̂ sundbesitz betreffen.

^ sehrl" Benin ' ft für die Offenlegung beträgt einen Monat
1 «\ n der Frist und den Ort der Offenlegung bestimmt

^zerh pch ? ?^ >e? Finanzamtes.lS e p ® bei! ' ,-- fiche Mitteilung  von dem seinen Erund-
T' Nfim T̂tcnbcn Inhalt der Ofsenlegungsliste erhält derjenige

,„h l% s n ^ der seinen Wohnsitz weder am Sitz des Ftnanz-
_ Oet ' ^ der Gemeinde hat , in der die Offenlegung statt-ns.’

l'rf'f L(5ü ti.Hünlcr ri e raus wichtig , daß jeder  Erundstückö-
yA.  oijtftt , n? sich über den Inhalt der Olsenlegnngslisten mfor-

Sic?>ZO " "Vilich werden die Einheitswerte für eine Reihe
tten VoEMaen ? neu  zu Grunde gelegt , fodatz sich Aue zu hohe
lCU  _ 43)' Netnfrzum  schwerwiegenden , dauernden Schaden des

I Wichtigen auswirkt.
Dr . Kloft , Steuerberater.

». „j, ■,  K lit^ ^Unlicht -Gutfchcine behalten vollen Wert.
«Echund Tag beschäftigten sich Zeitungen tind üffeirt

ViaiCDi>k>. Zu der Frage der Wertreklame. Ein wildes Für unt_ : UlYlAi. ' . ™. .. OJ. IT.«». h«.r (ylu(]C Uv —. . — - --
0 :1; oDbjst,,Züchte reichlich viel Verwirrung in die Neihen des
Jgd . Gttund  es war an der Zeit, in dieser Sache ein klaresJgd . » tt , und es war an der Zeit , in dieser Sache ein klare!

A)heilu1/desÄ iprechen. Der Reichspräsident hat Dem Zugabemesei
tbiqe Mverordmmg vom 9. März eine gefestigte Grundlag
;n FlölM El!,,p ? " uuch bleibt die solide Wertreklame in der Ar
er ontl̂ .. Zwt -Gutscheine bestehen ! Stach wie vor wird

|CU
Grundlage
in der Art

-r enle"'E'A ^ .""n-iLutjcheine vesteyen! Uiaci, wie vor wird also die
k SaWir 1, 'bfrau , die Wert nild Vorteile der Sunlicht -Werbe-

der ,',tZlchei,ẐZb seit langem kennt und schätzt, die Sunlicht-
11 ZllWlse , chwmeln , die auf jeder Packung von Sunlicht
steralt De g„ '^ cifenflocken, Snma , Bim und Atlantis Toilette-
enfalls G öm 8°«racht sind. Das Reue besteht lediglich darin , das
Ilers« D ab 10. Juni 1032 an Stelle der Zugabe auch

.. . toit« r;jr. i — . - ■ - - r-- Barwert-r p>' Hu (j. uu  tu . jitim uu oicuc ver 0 «:
Bek«W °Iten? " " bcht Werbeaaben -Katalog angegebenen

iioöl̂ o - UbN."Zk'MtrK Ltmgrserrd
ierlf.
das) dic

F ^ anksurt a . M .-West . (M y st e r l ö s e r B 0 r s a 11
.s " rt - ,höchst .) &er  Nacht wurde der

^t. >- ,̂Z, <llbert K., der auf seinem Rade fuhr , mie er an-iü  nci TV von Ordert K ., der auf feinem Rave fuyr , mie er ua-
bis acht Personen ungehalten, vom RadeMl ' »Me S. und niit rSpnpnftiinhen mGbandelt . Er’B bnf,. ;11 o, mit  schweren Gegenständen mißhandelt.

ŝ .^ örfetzungen an Kopf und Händen^ davon undtue ŝ .,. Zerlegungen an « opf uno ei-unoea uuuu..
tte sst̂, hlich unter Zurücklassung des Fahrrades das

stell» b. , Die Polizei konnte später das Rad sicherftel!-
k - !"ste>i h Motive zu dem Uebersall sowie über die
,.4,? 6onler  Täter herrscht Unklarheit.

"? u- (DerEtatder Stndthana u.) Der
,Nvesstädtischen  Etats für das am 31. Marz dieses

fagtk geganqene Rechnungsjahr 1031 lieg nun-l« "Nähernd -»—. WpniprimaQnrafiben»' « pVIi 'N ULdrnd vor . Von dem vom Regierungsprasiden-
Ut L ^ kvwlsel für die Feststellung des Etats ernannten

ü wettM dekstch .ssars Dr . Heinrichs in Kassel ist im Januar ds.
rank » >1 >bchlsche Esch mit einem ungedeckten Fehtbetlüg

0 000  Mark festgestellt worden . Gegenüber d,e^
.Ett Mel ung hch sich der Fehlbetrag um etwa 00 000

^ \°  daß dessen Gesamthöhe 1,2 Millionen Mark
I,. schreiten wird . Die von anderer Seite gekommene9, in eilen wird . Die von anderer iseue geioum ^ .---

der Fehlbetrag rund 2 Millionen betrage,n u " u rieploetiug iuuu u
on unterrichteter Seite weiter mitgeteilt wtro,

ê Ä ?!en§ °brn" !)' (E in S p i o n a g e p r o z e ß .) Die in Fulda
k ^ Ite Ak -b^ ses Jahres vor dein Schöffengericht ver-
l>» »oi- ögj. ß,re  weaen Nerabreduna nur Spionage wurde

erneut
.

iir?lttiem r früher im Fuldaer Reichswehr -Feldartillerie-

schlug ffii ' °°r h?JU rc  wegen Verabredung zur Spionage wurde
milk . ®l'of5en Strafkammer in Hanau als Bernfmigs-tSn. Mil aufaerollt . Meaen Verabredung zur Spio-irnI  iflinx '«ar 'in 't au fRerotlt . Wegen Verabredung zur Spio-
reat- lU y  der Julda der jetzige Reisende Konrad Krause ausresi^ ti9ttn früher Ul .rs ^„r öartiUene=

tf  Bst '"ent .̂"ger tm Fuloaer Reichsweyr-D>-«-r
f'U' Irl,. , lvvrd̂ blent hatte , zu 14 Monaten Gefängnis verur

\ êrnf ' ®e9en dieses Urteil hatte die Staatsanwalt
. U xMNg eingelegt. Weiter hatte Berufung ^emge

-gen Ä ^ nnische Angestellte Erich Katz aus Mainz,
fu vo^ knüpfung von Beziehungen zu ausländischenvom„ - iin.^ ••'jiumunq von « ezteliuiiuen o» P.r-

:>t ^ Rte„^ Schöffengericht Flilda drei Monante Gesang-
Beide Berufungen wurden von der Gro-

,, gea°? "^ verworfen . 2lnch wurde der vom Staats-
Zlehnt. ^ ^ Krause beantragte Erlaß eines Haftbefehle

'wyf̂ fkc»

' ' ^ -̂ Nocĥ burg . (E i n u n g e treu er Kassierer .)? « f aUh uer  A ^ ^ vurg. (Ein ungetreuer  K a , ! i e r e 1.,
EfßMyA flir iZprüfung der Hamburger städtischen Zahresrech-
at’öT' Its ? Die ergaben sich Differenzen von einigen 100

der übrigens ersi vor wenigen Tagen zum Inspektor be¬
fördert worden war , wurde sofort von seinem Amt suspen¬
diert , aber auf freiem Fuß belassen , da weder Verdunke¬
lungsgefahr noch Fluchtverdacht zu bestehen schien. In¬
zwischen förderte aber die eingehende Prüfung der Abrech¬
nungen weiteres belastendes Material ^ tage . Bis letzt
wurden Falschbuchungen in Höhe von etwa 15 000 Mar -
lcstgestellt . Lüdke gab bei seiner Vernehmung das Berbr^
ä en zu. Er versuchte es damit zu rechtfertigen , daß er sich
nur für das revanchierte , was ihm die Inflation genommen
stabe Die veruntreuten Gelder hat Lüdke für Liebschaften
ausgeqeben , teils in Alkohol umgesetzt . Nachdem seme Un-
terschlagungen in der ,etzigen hohe festgestellt wurden,
'vurde er in Untersuchungshaft genommen , bevor er seine
Fluchtnläne in die Tat umsetzen könnte.

(:) Darmsladk. (Aus dem  G e r i cht s s a a l .) Ein aus
dem Dienst entlassener Polizeiwachtmeister in Darmstadt
muhte sich vor dem Bezirksschöfsengericht wegen Betrugs
verantworten ; seine Frau , die mit ihm zusammen angeklagt
ist, erschien nicht zur Verhandlung und entschuldigte sich un¬
zureichend , weshalb das Verfahren gegen sie abgetrennt
und Vorsührungbefehl erlassen wurde . Der Angeklagte
wurde wegen Betrugsversuchs und Betrugs zu vier Mona¬
ten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährtingsfrist verurteilt;
in mehreren Punkten der Anklage erfolgte Freispruch . Er
hat , als er eine Wohnung mietete , der vermietenden Bau¬
genossenschaft vorgetäuscht , er sei unverschuldet und besitze
ein unverpfündetes Mobilar ; da die Genossenschaft aber
auch bei richtiger Kenntnis der Berhältnisfe dem 2lngeklag-
ten eine Wohnung vermietet Hütte, erfolgte nur Verurtei¬
lung wegen Detrugsversuchs . In zwei weiteren Fällen han¬
delte es sich um Darlehensbetrügereien , die dem Angeklagten
durch ähnliche Vorspiegelungen falscher Tatsachen glückten.
Der preußische Landtagsabgeordnete haake aus Köln war
schon wiederholt vor das Bezirksschöffengericht geladen , um
sich wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz zu ver¬
antworten , weil er am 30 . Mai 1930 in der Turnhalle in
Darmstadt äußerte „der größenwahnsinnig gewordene preu¬
ßische Ministerpräsident Otto Braun ". Er erschien auch dies¬
mal nicht vor Gericht weshalb Haftbefehl erlassen wurde.

( :) Offenbach a . M . (Der Verletzung erlegen .)
Der 31 Jahre alte Hermann Beetz aus Mühlheim , der wie
berichtet , van dem hier wohnenden Eugen Metz wegen eines
Liebesverhältnisses , das er mit der Ehefrau des Beetz unter¬
halten haben soll, durch mehrere Messerstiche schwer verletzt
wurde , ist jetzt den schweren Verletzungen erlegen.

(:) Schaafheim. (Noch Glück im Unglück .) Beim
Schmieren der Transmisstonsanlage kam der 31 jährige ver¬
heiratete Sohn des Sägewerksbesitzers Gg . Kreh 6 im Säge¬
werk des Vaters dem Riemen zu nahe , wurde erfaßt und
zweimal herumgeschleudert . Mit zerfetzten Kleidern flog
er zur Seite , wo er bewußtlos liegen blieb . Bald kam er
aber wieder zu sich und kannte sich erheben . Er hatte nur
unwesentliche Verletzungen davongetragen.

(:) Mainz . (Opfer einer alten Unstt  t e.) Der 41-
jäbrige Invalide Walther Müder von Bretzenheim hatte sich
auf der Heimfahrt mit dem Fahrrad an ein mit 100 Zent¬
ner Steinen beladenes Last -Äuto angehängt und zwar in
der Mitte des Lastzuges. Ms der Lastzug in der Langen-
bcckstraße zunt Ausweichen nach rechts ans die Straßenseite
bog . kam das Rad Mäders ins Rutschen und M . kam unter
das Hinterrad des Lastzuges , das ihni mitten über den Leib
ging . Der Tod trat sofort ein.

( :) Worms . (Von einer Ackerwalze überfah¬
ren .) Ein 12 jähriger Schüler , der aus einer Ackerwalze
mitgefahren war , fiel in der Hindenburgunlage vom Sitz
und wurde überfahren . Er kam mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus . Die Schuld dürfte wohl den Jungen selbst
treffen , der von dem Führer der Walze verschiedentlich auf¬
gefordert worden war . abzusteigen . _
■ <:) Gmttersblum . (Schwerer V e r ke y r s u n f a l l.)
Auf der Straße von Oppenheim nach Giintersblum . in der
Nahe von Dienheim fuhr ein Personenauto , dessen Besitzer
ein Kommerzienrat aus Neustadt ist, auf das Fuhrwerk des
Landwirts Friedrich Seibert aus Hamm , das aus dem Wege
nach Mainz war . Der Landwirt , der sein Pferd an der
<zand führte , erlitt neben sonstigen schweren Verletzungen
einen Beinbruch. Eine Dome, die in dem Auto saß, wurde
erheblich verletzt . Auto und Fuhrwerk haben schwere Ve-
schädigungen erlitten . Das Pferd des Landwirtes mar sa
schwer verletzt , daß es sofort abgeschlachtet werden mußte.
Die Schuld an dem Unglück füll den Chauffeur des Autos
treffen , der die richtige Fahrbahn nicht eingehalten habe.

<:) Laukerbach . (Großes Schadenfeuer .) In dem
Kreisorte Ilbeshausen brach in der letzten Nacht in dem
Grundstück des Landwirts Johann Schütz Feuer aus . dem
trotz eifriger Tätigkeit der Feuerwehr die Scheune mit allen
Erntevorräten , die Stallungen und vom Wohnhaus der
Dachstuhl, ferner die Lagervorräte der Spar - und Darle¬
henskasse und die Dreschmaschine der Dreschgenossenschaft
zum Opfer fielen. Zum Glück kainen Menschen nicht zu
Schaden , ebenso konnte der Viehbestand vollständig gebor¬
gen werden . Als Ursache des Feuers wird Kurzschluß an-
genommen. , , ,

(:) Gießen . (30000 Brieftauben fliegen !) Auf
dein Bahnhof Gießen trafen 57 Güterwagen im Sonderzug
hier ein , die etwa 30 000 Brieftauben bargen . Die Vrief-
tauben wurden sofort ausgeladen und auf dem Gelände am
Derqwerkswald ausgelassen . Die Tiere gehören den Mit-
aüedern verschiedener Brieftaubenzüchter -Vereinigungen im
rheinischen Industriegebiet (Düsseldorf , Bonn , Neuß , Köln,
Dctckt Elberfeld, Barmen usw.) an und kreisten kurze Zeit
nach dem Auflassen über der Startstelle , um schließlich die
westliche Richtung einzuschlagen.

k Die ht„ ^ ergaben sich Differenzen vo« einigen rou
^«ssiere'drauf angestellie Revision brachte Verfehlungender Stadtkalle Lüdke ans Taaesltcht . . Lüdke.

Eemarkungs - und Grenz -Begang.
Der alljährlich durch das Schätzungsamt vorzunehniende

Eemarkungs - und Grenzbegang findet in diesem Jahre am
W n Ttt a o den 9. Mai ds . Jrs vormittags 8.30 Uhr
beginnend und an den folgenden Tagen statt.

Etwaige Grenzunrichtigkeiten sind dem unterzetchneten Schätz-
unasamtsvorsteher mitzuteileil . D e Feststellung und Mar-
kiernna der Grenzen! kann aus Antrag unter Zuziehung eines
vereidigten Landmessers v°rg-n° 'N'nen werden.

CMirftheimam Main , den -lv. Upril 1932.
- c- cbätwnasaint, ArMcher , Bürg. :ri '"

Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Mahnung
Die am 15. April 1932 fällig gewesene Grundvermögens-

und Hauszinssteuer , ist soweit sie noch im Rückstände und nicht
gestundet ist, nebst 11 '2»/g Verzugszuschlag , innerh . 8 Tagen,
an die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen. Nach Ablauf dieser
Frist werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeitrei-
bung eingezogen.

Hochheint,am Main , den 2. Mai 1932.
Die Stadtkasse : Muth.

leistet sie soviel!

MWMTuilWiM du stnöt Meim
Gemarkunas - und Grenz -Beaana.

Für iede Hausfrau ist Putzfrau VIM bei¬
nahe unersetzlich . Sie ist flink und zu¬
verlässig . Vor keiner Arbeit scheut sie
sich „ für alles ist sie zu gebrauchen!

Wer VIM - benutzt
hat leicht geputzt!

Und, liebe Hausfrau — Putzfrau VIM
kann sich jetzt jeder halten . Nur 20 Pfg.
nimmt sie für ihre Hilfe! Dabei putzt sie
gleich gut : Aluminium , Messing , Eisen,
Stein , Porzellan , Holz oder Schleiflack.

Normaldose nur noch 20 Pfg.

Doppeldose nur noch 35 Pfg.
Jede VIM-Dose trägt den Sunlicht Gut¬
schein für wertvolle , praktische Gaben

MIT GUTSCHEIN

DIE PUTZFRAU
IN DER DOSE
003 V- 56—131
l « m— ü



Verordnung über den Betrieb von Straußwirtschaften
Unter Aufhebung meiner Anordnung vom 31. Dezember

1930 wird auf Grund des § 10 des Eaststättengefetzes vom
28. April 1930 (RGBl . l. S . 146) folgendes verordnet:

8 1. Der Ausfchant selbsterzeugten Weines bedarf keiner
Erlaubnis gemäß § 1 des Gaststättengesetzes für die Dauer
von insgesamt 3 zusammenhängenden Monaten im Jahr.
Personen, die innerhalb der nach Abs. 1 zugelassenen Zeit
selbsterzeugtenWein ausschänken wollen, haben nur gemäß
K 10 Abs. 2 Gs. G. der Ortspolizeibehörde die Menge des
selbsterzeugten Weines, sowie den Zeitraum , während dessen
der Ausschank erfolgen soll, anzumelden.

8 2. Wein von Winzergenossenschasten gilt als felbst-
erzeugt im Sinne des 8 1 Abs. 1, wenn es sich um Kelter¬
genossenschaften mit Lieserzwang, nicht dagegen, wenm cs sich
um reine Absatzgenossenschaften handelt.

8 3. Angehörige einer Familie, die einen gemeinsamen
Haushalt führen, dürfen nur dann unabhängig vonein¬
ander gemäß 8 1 Abs. 1 selbsterzeugtenWein ausschenken,
wenn ihre Weinbaubetricbe wirtschaftlich und steuerlich vonein¬
ander getrennt sind und außerdem in gemeinsamem Haus¬
halt ein gewisses Abrechnungsverhältnis besteht.

8 4. Der Ausschank selbsterzeugtenWeines gemäß 8 1
Abs. 1 darf nur am Betriebsart , d. h. in der Gemeinde der
Kelterstätte erfolgen, und zwar nur an einer Stelle dort-
selbst. Er darf nicht in eigens zu diesem Zweck gemieteten
Räumem stattfinden. Im besonderen Härtefällen kann der
zuständige Landrat bezw. Oberbürgernicister Ausnahmen zu¬
lassen.

8 5. An Speisen dürfen im Betrieb von Straußwirtschas-
ten nur Backwaren, Butter und kalter Aufschnitt verabreicht
werden.

8 6. Speisewirte als solche dürfen keine Straußwirt¬
schaft betreiben.

8 7. Die vorstehende Verordnung tritt sofort in Kraft.
Sie erlischt am 31. März 1933.

Kassel, den 1. April 1932.
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

Wird veröffentlich mit dem Hinweis darauf , daß durch
vorstehende Verordnung die Trennung der Ausschankzeit vou
drei Monaten in zwei Zeitabschnitte, wie sie seither zulässig
war, aufgehoben ist.

Hochheim am Main , den 2. Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

. Schlosser.

Betr . Ausnahmen von der Bestimmung über die Negelnnng
der Arbeitszeit.

Nach Verordnung des Reichsministers vom 18. März
1919 (R. G. Bl . S . 315) über die Regelung der Arbeits¬
zeit müssen von sieben Uhr abends bis sieben Uhr morgens
offene Verkaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken für den
geschäftlichen Verkehr geschlossen sein. Die beim Ladenschluß
schon anwesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Nach sieben Uhr abends, jedoch bis spätestens 9 Uhr,
dürfen Verkaufsstellen an jährlich höchstens zwanzig, von
der Ortspolizeibehörde zu bestimmenden, Tagen für den
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

Nach Anhörung der Aufsichtsbehörde und des Hand¬
werker- und Eewerbevereins werden die zugelassenen Aus¬
nahmetage wie folgt festgesetzt:

1) 4. Mai 1932, Tag vor Himmelfahrtsfest,
2) 14. Mai 1932, Tag vor Pfingsten,
3) 25. Mai 1932, Tag vor dem Fronleichnainsfest,
4) 11., 18., 25. Juni 1932,
5) 2.. 9., 16., 23., 30. Juli 1932,
6) 6., 13., 20., 27. August 1932,
7) 3., 10., 17. September 1932,
3) 5. November 1932 Tag vor dem Hochheimer Markt.

Angestellte unter 16 Jahren dürfen auch an den Aus¬
nahmetagen nicht nach 7 Uhr abends beschäftigt werden.

Alle Verkaufsstellen dürfen  also an den vorgenann¬
ten Tagen bis 9 Uhr abends geöffnet fein.

Hochheim am Main , den 29. April 1932.
Der Bürgermeister als Orlspolizeibehörde Sch'osfer

Kircbllcb«nacbricbten. f 11**’4-!
fcltK » |Katholischer Gottesdienst

Fest der glorreichen Himmelfahrt unseres Herrn ^
Heilandes Jesu Christi

Gebotener Feiertag!
Eingang der hl. Aiesse: Ihr Männer von GaM

bewundert ihr zum Himmel schauend? Alleluja! W>̂
habt aufsteigen sehen, zum Himmel, so wird er koE

Evangelium: Aussendung der Apostel, Himmelst!
Herrn.
7 Uhr Frühmesse. Kindergottesdienst fällt aus . 9

amt, nach demselben feierliche Prozession durch
ßen der Stadt . Schmücket dein Heiland zuliebe■
und Häuser, vergesset die Fahnen nicht! 2 Uhr:
vom Feste Christi Himmelfahrt nach dem neuen
buche (Seite 36.) 5—7 Uhr Beichtgelegenheit.

Morgen beginnt die 9 tägige Andacht zum Heiligt,
als Vorbereitung auf das Pfingstfe st. Die heutige
ist für d en Raphaels -, den St . Josefs - und Ausland^ '
Verein.

des

Mittwoch

Betr . Beiträge zur Landw . Verufsgenofsenschaft.
Die Hebeliste über die Restbeiträge zur Hessen-Nassauijchen

LandwirtschaftlichenBerufsgenossenschast für 1931 und die
Beiträge zur Haftpflichtversicherung für 1931 liegt bestim-
mungsgemäß

vom Mittwoch,  den 4. ds. Mts . ab 2 Wochen lang
im Rathaus , Zimmer 6, zur Einsicht offen. Die Beiträge
werden durch besondere Benachrichtigungen angefordect.

Die Stadtkasse nimint Anmeldungen zur Haftpflichtver¬
sicherung entgegen.

Hochheim' am Main , den 2. Mai 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Anfang
Anfang
Anfang 1%
Anfang E

Wochenspielpllrn
Staatsthevters zu Wiesbaden vom 4. Mai

Großes Haus
Cavalleria rusticana Anfang
Hierauf : Der Bajazzo

Die Blume von Hawaii
Was Ihr wollt

Im weißen Röß'l
Die große Katharina

Kleines Haus:
Einbrecher bevorzugt

. Der 18. Oktober
Himmelstürmer

Elga
Himmelstürmer
Stadttheater Mainz

Der Vogclhändler Anfang
Der Richter von Zalamca Anfang
Der Vogelhändler Anfang I^Ü

Lifelott von der Pfalz Anfang 1%
Der Richter von Zalamea Anfang

Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Anfang 20..
Anfang 20...

Anfang
Anfang 20.

'Anfang*

Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Tödes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod berief heute seinen Diener

meinen geliebten Mann , unseren guten Vater , Schwiegervater,
Großvater , Onkel und Schwager , Herrn

Adam Horneck
nach langem , geduldig ertragenem Leiden , vorbereitet und ge¬
stärkt durch die Gnadenmittel unserer hl. Kirche, im 76. Jahre
seines Lebens , in ein besseres Jenseits.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Uliihelmina Horneck, Ultu»., geh. Schall

Hochheim a. M., den 3. Mai 1932
(FlörsheimenSraße3) ,
Die Beerdigung findet Donneriftag , den 5 . Mai (Chriiifi Himmelfahrt)

nadim. 2.30 Uhr,

’h einer
ncter unserer V
1 ims seine Ankr

£% r Zauber ai
r » geheimnisvoll
“Men und andere
>°genumwobeues
noch -

In das Handelsregister Nr. 4, ist bei der Firma:
„Domfjerrn-Kelleraen6. m. I). y. yocMim am Main"
am 26. April 1962 eingetragen worden;

„ Der Gesellschaftsvertrag ist durch Beschluß vom
16 . April 1932 geändert . In 8 1 lautet die Firma
der Gesellschaft nunmehr: Exporl-Compafliiie für deut¬
schen Schaumwein yochheim am Main, Sesellschast mit
beschrünktsr yasiung . "

Kmlsgerichk yochheim a . M.

JltUU.

Timigenmlide 1845 HochhmE.B.

von der Turnhii .,
in dieDelkeithein^ /
verloren . Abzugs
der Eeschüftsstelis
senheimerstraße p

Götz-Wanderung nach Langenhaini. Xs.
am 5. Mai 1932 (Himmelfahrtstag ). Zusammen¬
kunft 12 Uhr an der Turnhalle , von dort Ab¬
fahrt per Auto . Zu zahlreicher Beteiligung ladet
höflichst ein : Der Vorstand.

tzWini-Stempel
Eoisiljchiliier

33!«
mit Küche zu j
Näheres
^T]?nf)r>r»hpTtnPt ft*1

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkaiharr , Keuchhusten, Bron-
chialkatharr , Asthma ufw. behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee . Preis 1.15 Mk. Zu haben in den Apotheken,
bestimmt Amtsapotheke , Hochheim

TGGGGGGGGGGGGGGS »!

SGlireiiimasciliiieHrijeitefl
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . Karthäuserstraoe 6
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von 16 Mk. an zum
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VSM KUSUS.
. Er einer der bekanntesten und interessantesten Vn-
Ueter unserer Vogelwelt . Mit weitschallenden Rufen tut
r rms seine Ankunft kund. Von seinem Nus geht « n «9 e '
rtigcr Zauber aus ; äußerst selten jedoch bekommt em Mens 1

geheimnisvollen Vogel zu sehen. Dieses heimliche
varen und andere Eigentümlichkeitenhaben ihn von ft)
i°genuinwobenes Lebewesen erscheinen lassen, das auch yeure
ecĥ im Volksglauben eine Rolle spielt.

Wv  a er  Kuckuck weis; alles; daher die Redesart: Das wei»
^ . Kuckuck! In vielen Gegenden gibt er den Mädchen, ge
N .!°"hast Auskunft darüber, wieviele Jahre ste « och ledig
° eiben müssen; ebenso zeigt er den Eheleuten d,e Zahl der
L ^ ^ enbe» Ätniet an. Viele Leute klimpern mit dem

oder spucken in den Beutel , wenn plötzlich das Kuckuck.
flUlluck! aus denr Walde erschallt, da ihnen dann das ganze
a °hr über das Geld nicht ausgehen soll.
. Auch «lg Wettermacher ist der Kuckuck bekannt. Es w rd

r, ..hnsser Sommer prophezeit, wenn im Frühjahr die K >
! 'g rufen. Ruft der Kuckuck noch nach Johanni , dann

nach dem Volksglauben eine Teuerung em und m
» wird der Wein schlecht. Das Tierchen «ml> m t-
‘"ter. als Unglücksvogel angesehen und seine Annäherung
N, M Haus bedeutet vielerorts Unglück für die Bew ) -
^ ch als Teufelsvoqel ist er verschrieen. Daher Ausdruck

Hol' dich der Kuckuck! Scher dich zum Kuckuck. Spa
£ galt er mehr als aufgeblasener, eitler Geck und Narr,
»" auch die Menschen neckt. Dies kommt in dem beliebten

aderversteckspiel zum Ausdruck. , .
u  Es gibt aber auch noch einen anderen Kuckuck, der
Inders in den letzten Jahren in Deutschland aufgetreten

l;  und von dem man nicht behaupten kann, daß rr stch
li'Wer Beliebtheit bei seinen Besuchern erfreut.

Wnieheiumeh. - Sümemetrem.
^ Weder das Schwein, noch vor allem die Gans stehen in
^ Rufe besonders entwickelter Intelligenz , aber .em schles-
^ gchalsteinischer Gänserich und ein schleswig-holstemische->F« .
ky beweisen uns doch, wie wenig der Mensch die wierseel,.
' '°>t die seiner täglichen Hausgenossen, kennt.

Don Pferden , von Hunden, Vögeln und Bienen ist es
^Nit , das; sie einen erstaunlichen Ortssinn entwickeln hier

Gans und Schwein, das; auch sie m dieser Fähigkeit
m"!ter sind: Ein Gänserich wurde von Ricklmg nach dem

Kilometer entfernteii Braak verkauft. Der n u , -
holte das Tier in einem verschlossenen Korbe ab. Offen-

L billige der Gänserich diesen Besitzwechsel nicht, es gefrel
>u ledenfalls nicht sonderlich bei seinem neuen Herrn, und

genutzte die erste beste Gelegenheit , auszureißen. Er machte
auf den Weg zu seinem alten Herrn und Heim, ^ al ei

putzte ex einen großen Wald zwischen Braak und Rickung um-
8 ««. Er brauchte zwar eine ganze Zeit zu seinem Herm-

aber nach fünf Tagen hatte er es doch geschafft. Er
N wohl etwas mager und etwas verloddert «ns, als er
S 'N> anlam, aber er hatte doch sein Ziel erreicht, und de-
kn? "' sich hocherfreut so, wie einer sich benimmt, vor nach

'ger Trennung heimkehrt. . .
. Nicht ik diesem wenig imponierenden Gansetempo, so i-
.f 0' in regelrechtem Schweinsgalopp schaffte em Ferkel M
^ gleiche Kilometerleistung. I " Eeschendorf lebte es nett
^ friedlich n KrZe von sechs Schweinegeschw,storchen bis
beim schönen Tages ein fremder Mann kam. die Dierchen st<>
N U"d eines, eben oben besagtes, herausnahm nd mit̂ au

<-twa sieben Kilometer entfernte S,edlerstolle nahm, ^ em
Aweinchen passte der Wohnungswechsel und die Cmsamkeit
7 dein neuen Stalle keineswegs. Gleich bei der erste, Futte
Agg schlüpfte es aus ben, neuen Stall , an der erstaunte

vorbei und los: über Felder. Wiesen und Wege 'M
"Ochsten Tempo geradenwegs nach Eeschendorf zurück.
Ti Der Mensch ist für solche AnhängllchkeitLbeweise vongieren inimer dankbar, und so wurden auch Ni beiden (yalL ,
*'»» sUu )«., bi. fia« »eitaSt r»J-
jjj8i8 gemacht, so das; die Heimattreuen Diere ihr Ziel )

mteß
Turnh^

kenlieilü-7
Abzugs -

ästsstelh s
stratze ' 1 I

>99 »* * t

klvsß^
e zu ve^

. GeschOafJimerstr

>999 »

n frisch^ct San"

no

ist

O ' ' '

'-

„Graf Zeppelin " über dem Atlantik
Das ist das erste Bild , das „Graf Zeppelin " auf seinen re¬
gelmäßigen Fahrten zwischen Deutschland und Brasilien
über dem Atlantik darstellt . Es ist 2400 Kilometer von der
brasilianischen Küste entfernt ausgenommen und Mgi ulis
Lnftschiff beim Ueberfliegen der Felsen von St . Peter undBaul.

ViMse -Svp »tbek«ndavlehe « ?
Bon den 300 privaten Bausparkassen, die in den letzten Jahrcn

Rcichsanfsichtsamt geprüft worden mit dem wenig crt eu
liehen  Ergebnis , datz ungefähr dre Halste als urcyt zum me
teren Geschäftsbetrieb geeignet ^ efunden wurde . hcmde
sich dabei zwar zum größten Teil um kleine und nnttiere
Unternehmen , doch sind auch größere / ““ ’ü f, ’fi ffiremen
fiic Ban - „ nd Wirtschaftsgemeinschaft e. G. m. v. H. Bremen
lVaumirtcl ". Nunmehr soll die Prüfung ln beschleunigtem
Temvo fortgesetzt werden , damit möglichst gegen Ende ms
Kahres ein Üeberblick darüber,gewonnen werden kann, we
von den privaten Bausparkassen erhalten bleiben.

Auf die erste Begeisterung im Bausparkassenwesen nt e n
deutlich feststellbare Ernüchterung crngetreten. Die privaiei
Bausparkassen haben daran selbst einen großen Teil Schuld,
da st- fast alle in ihren Werbedrucksachen mehr verspräche ,
als sie auf die Dauer halten können. Sie weckten daher 6
ui, »gen. deren Nichterfüllung den ihnen «naeschlosfenen Bau-
sparern schwere Enttäuschungen bereiten wcidcm ^ ^ niter-
liegl ja für den Fachmann keinem P, ,ve, ?cl, daß der ^ rv
erfolg der privaten Bausparkafsen vor allem den fN
sachcn und Wcrbcvorträgen gemachten ^ e r s P r e chu n q e
zuznschreibcn ist. Denn wenn in Zelten eurer aroßcn Kav al
knavphcit auf einmal Hypothekendarlehen v «bt nur M einen
baldigen Termin,  sondern auch zu anschemend außer¬
ordentlich günstigen Bedingungen  in Aussicht ge¬
stellt werden , dann besteht sicher für &ctt 5 öie„ m mwu-
technischen Dingen die Versuchung, von dieser ungewvbn.
lsche» Gelegenheit , schnell und billig zu einem E>mMhele -
darlebeu zu' kommen, «« obranch zu machen. ^.ie baldige , ui
Ä aber nur in der Keil des ersten Zustromes die
ZINN größten Teil urteilslosen Bausparer möglich. Deute
bereits werden die meisten Bansvarer . die nach,den ^11  ge¬
machten Versprechungen gehofft hatten, in weniaen M
ihr Hypothekendarlehen zu bekommen, viele Kahre, ta Aanr-
Zehnle warten müssen. An, schlimmsten wirkt stch dres^ eradbei den „billigsten" Bansparlasten aus . die Geld u> ntex
1% versprechen und andererseits natürlich in bsc gemach e.
Einzahlungen ebenfalls keine Klüsen nerautcu Be , last allen
diesen Unternehmen gilt daö sog. Wcttsparen.  d . st
S 0 n d e r l e i st u n q e n machen kann, der kommt aus S!ouou
der übriaen Bansvarer schneller zu seinem Ziel . Der Iv -
schaftlich stärkere tränt  also den S,ea davon »ver den wirb
sthastlich schwächeren Bansvarer . eine Tat acht' die gnghc l
den sich am sozialsten gebärdenden vegen „Mainmon und
. ftinswiicher" wetternden Bausparkassen fcstznuellllt ul

Wie sich min diese „billig  e „"Dnvotbckendar.cben NI
Wirklichkeit stellen, da? soll einmal an einem der Gelen von
der Bansparkaffen-Ailtoritat . Baurat M ein
dnrchaerechnetenBeispiele  aozeigt werden. E8 handelt ml)
NM eine Bausparkasse, die die Eiulaaen nicht verzinst und. die

Hnpothekendarleyen zn angeblich 1 % Jahreszinsen
gewährt Wie günstig sehen diese Bedingungen für den Laien
ans ! Und wie stellen sic sich in Wirklichkeit? Selbst wenn ein
Bausnarer s 0 f 0 r t n a ch Beitritt  zn dieser Baiisporkaste
iein Darlehen erhält , dann muß er tatsächlich nicht die an¬
gegebenen 1%, sondern 3 .1 % bis 4,2 % Kahres  z i ns en
fi0 ctt clt ! 3Bcutt ct in in SVnDrcn, 5cT 5 it t  cl) f <Ti tt i i i Ti d) € lt
Wartezeit,  an die Reihe kommt, dann kostet ihn das
Hypothekendarlchen bereits 13,7 % bis 18,8 % Kahres-
■, i it ?c n ! Und wenn er erst in 20 Kahren, der längsten
W g r t c z e i t bei dieser Bausparknnc , sein Darlehen be¬
kommt, dann bat er bereits viel mehr eingezahlb n'f  das
Darlehen überhaupt beträgt und setzt 50 /» bis - .> zu.
Das Bnnsvarcn ist hier also in , Durch schnitt
ein teures Geschäft , im n n g ü n st i g e n Kall
aber ein direktes  B e r l n st a c s ch8 f t. Daher kommt
auch Baurat Weiß  zu seinem Urteil : ,Dn den Werbcdrnck-
iachcn der Bausparkasse» wird in der Reael die Billiakelt
der Darlehens,zinsen als ausschlaggebender Vorzug anae-
nricscn. Man must sich immer inicdcr wundern , baß es eine
Bereinigung beliebiger Menschen fertigbrinacn soll., was
ernsthasteil. gemeinnützigen Einrichtnngen nicht möglich ist.
Die Aufklärung ist einfach. Die billigen Darlehen sind
R l n f f . ste beruhen ans T r i ckr c chn unge n . n n ii b er¬
lich t l i che n D a r st e l l n n g e n und f i n a n z tech¬
nischen Konglierk  ü n st c n. Es gibt keine vrivate Ban-
ivarkaste, die billige Darlehen bieten könnte. Die Darlehen
sind unter Berücksichtigung der tatsächlichen Warte¬
zeiten  kund des I i n s n e r l n st c s beim Ansparen !1 s n r
die Mehrzahl der Bansvarer immer  t e u e r ,
einerlei ob das Geld angeblich 0% oder 1% oder r % jährlich
kosten soll. Wenn einzckne wenige Bansvarer bei solchen
Niitern -bmen ein Borznasdarkehen erhalten , so bildet das
eine seltene Ausnahme , die sehr oft nur auf Personen zu-

d-e d-r Leituna nahestehen."

RmMuk -Vrogramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstfunk).

Jeden Werktag wiederkehrcnde Programmnummern : 6
Wettermeldung , anschließend Morgei >gi)im>astik 1^ 6.30 Mvr-
genqymnastlk II; 7 Wetterbericht, anschließend psruhlonzert;
7 .55 Waiserstandsmeldungen; 11.50 Nachrichten; 12 Konzert;
12.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Mittags,
konzert; 14 Nachrichtendienst; 14.10 Schallplatten ; lo G,e.
ßener Wetterbericht; 15.10 Zeitangabe , WirtschaftsmeldiMgen;
16 .55 Wirtschaftsmeldungen: 17 Konzert; 18.15 Wirtjchasts-
ineldungen; 19.15 Nachrichten.

Mitttvüch, 4. Mai : 10 .20 Schulfunk; 15.20  Jugend,
stunde; 18.25 „Die Freizeitgestallungdes Erwerbslosen , Kor>
trag ; 18.50 „Buchhaltung und Kleingewerbe , ^ oitrag,
19.15 Kunst und Wissenschaft; 19.30 psruhimg an der Berg,
straße; 20 Heitere Musik; 21 Dichtergalerie: Wilhelm Leh.
mann: 21.30 Unheimliche Stunde ; 22 .15 Nachrichten; 22 .30
Klaviermusik; 23 .15 Nachtmusik.

Donnerstag , 5. Mai : 6 .15 Hamburger Hafenlonzrrt;
8.15 Katholische Morgenfeier ; 9.20 Stunde de? Ehorgesangs,
10.30 Frankfurter Volkshilfe ; 11 Zwei Erzählungen 11.. 0
Bach-Kantate ; 12.10 Von Kassel; 15 Jugendstunde 16
Konzert; 18 „Die große Katharina , Oper ; 18  2o „Mittel,
meer im April"; 18.50 Eine Viertelstunde Lyn ! , 19.05
„Dies nebenbei", Prosa ; 19.20 Sportbericht; 19.2o Auto-
und Flugturnier in Wiesbaden ; 19.45 Operetten-Konzen,
21.20 Ocsterrcichischer Heimatabend, 22.30 Nachrichten; 22 .50
Nachtmusik.

Freitag , 6. Mai : 18.25 „Astrologie", Vvrlrag ; 18.50
Aerzteoortraa ; 19.20 Volks- und Studentcnlieder ; 20 Kon-
zcrt- 21 Zwei Kurzgeschichten; 21 .20 Konzert; 22 .20 Nach«
richten; 22 .45 Nachttonzert.

Samstag , 7. Mai : 10.20 Schulfunk; 14.40 G,ebener
Wetterbericht; 14.50 Zeitangabe , WirtschaftSMÜdUNgLN' 15
Iliqeildstllnde ; tb MnsiMmde ; .».2S , * ** ■
trag ; 18.50 Wirtschaftsverfassung und Wirtschaftslage E
Aölker- Oesterleich; 19.30 Kikschblüte im Neu Pal ; 20.15DLLLL. _ _ oo on 22 .45 5Xa»
„FriiMlilgSIast", Opereitc ; 22 .20  Nackrichten;
auf zwei' Flügeln ; 23 .15 NachtlMlsll.

Var Auge des Kä.
Nomao voo Edmund Sübott.

-̂̂ PyrijaitU Dy St.  L H. Greiser . G. m. b. H., Rastatt.

saü̂ ^ die Ampel hinter blutroten Nebeln brennen,
N, 'N einem Sviegel sein Gesicht, verfallen und erdgwU.

^Wlttktc an seinem Atem.

ist tot. Aworthyl Sie ist tot) Nimm den Kopf
näher an da- hreite Bett , neben

0en^ lDanil 0Slaien . weißgekleideten Körper , der dort lag
und brach in die Knie , nmklcrnmierre die Schenkel der To¬
ten. richtete sich auf. schlanci zwei fristlose'~tme inn ihren
Nacken, suchte mit seinen Lippen einen Mund , der halb
geöffnet war und nicht mehr sprach.

Da war ein Geräusch an der Tur . die offen geblieben
War. und ein Gewirr don Stimmen.

Aworthp erhob sich- Er tat einen Schritt und um¬
klammerte mit der Linken fest die hochaufgeschwungene
Wand des Bettes.

Ein Mann trat aus dicht wallenden Nebeln vor ihn
hin. Es war Hurriman.

„©urriman - * stammelte Aworthp . — „Surri-
^einn — " Aus seiner sinken Band kam ein furchtbarer
Schmerz, mld er s«)te vollkommen ruhig: „Meine Fron
hat sich das Leben genommen . Hurriman . Sie nt tot —
:a _ " Er warf einen Blick zurück auf die Tote und
wandte den Kopf wieder ab. „Sie ist tot — sehen Sie!
Mer wir sollten wohl einen Arzt benachrichtigen . Hnrri-

Und er aina mit festen Schritten hinaus aus dem
Kimmer vorbei ân sreinden Gesichtern , die ihn mitleidig
und voller Grauen anstarrten.

Aworthv erfüllte seinen Schwur : Er aab das Auge
des RL in die Hände Oppens , und fünf Tage später , bei
Sonuüenaufgang aing die Jacht „Joveuse " in See . trug
an Bord die tote E1)a Karoly. trug sie hinüber über den
Atlantik in die letzte Heimat.

23 . Kapitel.

Vernick ging mit langen Schritten in dem Zimmer
auf und ab. als Oppen von seinem Gange zu Aworthq
zurückkchrte. Er war viel zu sehr mit eigenen Gedanken

beschäftigt, als daß ihm das Schweigen Oppens austiefal-
len wäre. Er fragte auch nicht, woher Oppen kam. Weder
Bernick noch Ellinor waren von der Bitte , AworthyS.
Bitte , unterrichtet worden-

Zuweilen blieb Bernick vor dem großen Schreibtisch
stehen , stützte sich auf die Platte und las kopfschüttelnd
in dem Schreiben, das vor ihm lag. Dann nahm er seine
Wanderung durch das Zimmer wieder auf.

„ES sieht düster aus . Könnt I"
Oppen gab keine Antwort, er hatte Mantel und Hut

nicht abgelegt, sah hinauf auf den Fabrikhof, wo Berge
von verrosteten Formkasten aufgestapelt lagen.

„Es sieht düster ans, Könnt", wiederholte Bernick.
ohne auf den Freund zu achten. „Die Amerikaner geben
uns nicht viel nach. Die Geschwindigkeiten , die ste er¬
reicht haben , sind bedeutend . An Billigkeit nehmen wir
es mit jedem auf . darum ist mir nicht bange , aber stelle
dir vor : 268 Stundenkilometer im Durchschnitt bei dieser
Strecke ! Wir schaswn's nicht !" Er blieb ans dem Fleck
stehen und dachte angestrengt darüber nach, was nach
einem Mißerfolg eigentlich kommen sollte . Er sah Oppen
plötzlich an: „Horst du Konni? Du machst ein Gesicht. ,
als seien auch dir alle Felle weggeschwommen !"

Oppen hob den Kopf : „Elsa Karoly ist tot. Tolf !"
"Tot?" , „ „ , r ,
„Ja . Ich habe sie noch einmal gesehen.^ Sie hat sich

das Leben genommen. Sie war erblindet."
„Du hast sie gesehen ? "
„Ja. ihr Gatte hat mich zu sich gebeten.^
„Bann?"
„Sie hinterläßt mir ein Andenken , einen Stein , an

den sich fiir uns gemeinsame Erinnerungen knüpfen. Den
gab er mir — "

(K-ortsetzuna fotat .)



Sin Weih eieh führt Kriegt—
gegen einen fiaziilus
Der Roman eines gigantischen Experiments

Kriegserklärung und Mobil¬
machung.
_ Man schreibt das Jahr 1914.
soeben har der Weltkrieg begon¬
nen ; heroischer Kampf und Tod
hält die Menschen in Bann . Um
diese Zeit beginnt drüben überm
Ozean, in den Vereinigten Staa¬
ten. die erste Spanne eines an¬
deren gigantischen Kampfes , von
dem wir in Europa nicht viel er¬
fahren haben, der aber doch ob
seiner Dramatik und seiner mil¬
den Entschlossenheit wert ist, der
Vergessenheit entrissen zu werden.
Es ist der über Jahre hinaus ver¬
teilte mörderische Krieg gegen den
stärksten und zähesten Bazillus,
den wir überhaupt kennen —:
gegen den unfeststellbar winzigen
und unvorstellbar heimtückischen
Erreger der Maul - und Klauen¬
seuche.

Eines bösen Herbsttages bricht
die Seuche im Herzen der Ver¬
einigten Staaten aus . Die Far¬
mer zu Michigan , wo sie sich —
an wenigen Stück Vieh — zuerst
zeigt, wisien, was das heißt, und
mit ihnen die Regierung —: das
kleinste, nicht einmal stecknadel¬
spitzengroße Stück Leben, in dem
sich der Bazillus eingenistet , kann
den Untergang bedeuten für die
zweihundert Millionen Rinder,
Ziegen und Schweine der nord¬
amerikanischen Union ; schneller
und radikaler Kampf gegen die
Seuche ist also gleichzeitig der
Krieg gegen Hungersnot und den
ärgsten wirtschaftlichen Nieder¬
gang eines ganzen Weltreiches!
Die Negierung wird bestürmt —
Sie Regierung macht den Wissen¬
schaftler John Möhler  mit
seinem Heer mobil . Auftrag —:
Vernichtung der Seuche, koste es,
was es wolle ! Man denkt logisch
dort drüben , wenn die Gefahr
brennend ist —: für Möhler heißt
es kühl und knapp —: nicht stu¬
dieren — ausrotten!

tönen werden errichtet, das kranke
Vieh geschlachtet— die Epidemie
bricht allenthalben weiter aus,
gleicht einem Trommelfeuer , man
weiß keinen Anfang und kein Ende
mehr. Das Gift spring über hun¬
derte von Meilen , macht die toll¬
sten Zickzackkurven, das ganze Land
ist verseucht — die Fleischversor¬
gung eines Weltreichs ist auf das
gefährlichste bedroht . . .

Die erste Schlacht.
Möhler entschließt sich kühl und

nüchtern zu einem gigantischen
Experiment —: wenn man mit
keinem Serum , mit keiner Heil¬
maßnahme heran kann an den an¬
steckendsten aller Bazillen , dann
muß man eben die Pesttrüger
unter die Erde bringen , muß sie
austilgen bis zum letzten winzig¬
sten Rest.

Das Massenschlachten beginnt.
Die Regierung zahlt an die Vieh¬
züchter als Abstand zunächst ein¬
mal neun Millionen Dollar , da¬
mit Möhler seine Abwehrschlacht
schlagen kann. Wie geht sein Ex¬
periment vonstatten ? Ein Far¬
mer hat zu jener Zeit auf einem
Kongreß in Chikago bittere Klage
geführt und uns damit einen
Fingerzeig gegeben —: „Da ist
ein Züchter mit einer fünfzig¬
köpfigen Herde 1300 Pfund schwe¬
rer junger Ochsen, die an dem¬
selben Tag auf den Markt ge¬
bracht werden sollen. Mer Mei¬
len weit weg bricht unter einer
Herde Milchkühe die Maul - und
Klauenseuche aus . Quarantäne!
Drei Wochen lang werden die
Ochsen eingesperrt — eins von
den Tieren erkrankt auf unvor¬
stellbare Art . Die übrigen neun¬
undvierzig werden in einen Gra¬
ben hineingetrieben , erschossen
und mit Kalk begossen. . ."

Fall umgedeutet, auch für John
Möhler noch höchst gegenwärtige
Geltung —: jetzt, im Frieden,
rüstet er für einen neuen Krieg,
den er ahnt , rüstet für die letzte
Feuerprobe.

Der Friede — oder besser: Waf¬
fenstillstand — dauert neun Jahre.
Da , zu Ende des Jahres 1923,
verweigern in der Gegend von
Oakland einige Stück Rindvieh
aus einer prächtigen Herde
plötzlich die Nahrung . Alle' Tiere
werden geimpft —: die Seuche ist
wieder da!

Vorposten-Kämpfe.
Er fährt nach Michigan. Er

arbeitet . Sechs Tage darauf
schmatzt auf 39 Höfen das Vieh
auf ominöse Art . Ein Monat
vergeht — und in 22 Staaten
ser Union lodert die furchtbare
Krankheit empor. Was tun ? —
Tanze Farmen werden in Karbol
getaucht, werden desinfiziert , Ge¬
bäude. Menschen, Vieh ; Quaran-

Waffenstillstand.
Zwei Jahre lang dauert diese

erste Spanne des erbitterten
Kriegs der Vereinigten Staaten
mit dem Bazillus , Möhler rast
mit einem Heer von Helfern durch
die ganze Union , er ist kein
Wissenschaftler mehr , er ist ein
Schlächter, der rücksichtslos im
Blut der Tiere watet — nach
zwei Jahren ist die erste Schlacht
gewonnen , die Seuche verebbt
langsam . Es wird Friede . Aber
der alte Satz : «Si vis pacem , para
bellum !» hat , auf den besonderen

Der Höhepunkt des Krieges.
Im gleichen Augenblick macht

sich Möhler mit seinen Helfern
auf , rast „auf Grund eines sorg¬
fältigen Mobilsierungsplanes ",
wie er selbst sagt, nach Oakland.
Ans Werk! Es gilt , so lange zu
morden, bis auch das letzte Atom
des Seuchenvirus verscharrt ist!
Schwere Maschinen zum Auswer¬
fen von Gräben rollen durch das
Land . Eine Farm . Halt . Unter¬
suchung der Herden. Äh —: zwei
Tiere , die hinken, die schmatzen.
Genügt . Die Maschinen beginnen
zu rattern und zu schaufeln. In
zauberischem Tempo werden Grä¬
ben ausgeworfen . Achtung —:
das Korps der Gehilfen , in Schutz¬
kleidung, wie sie für diesen Krieg
besonders erdacht ward ! Her mit
Chlorkalk, Kresol, Formalin ! Und
nun hinein mit der prächtigen
Herde in den Graben — man muß
zum Wohl des großen Ganzen er¬
barmungslos sein können! Die
Front der Kämpfer gegen Seuche
und Hunger formiert sich. Gewehre
an die Schulter ! Kommando . Die
Salven krachen. Binnen einer
haben Stunde lebt kein Tier mehr
jener Herde, von der nur zwei,
drei Exemplare erkrankt waren,
— Genug ? — Noch nicht genenug!
Der Farmer ist zwar mit Negie¬
rungsgeld entschädigt worben.

loszurasen , in einem^ '
wilden Bergland , wo
Schutzmaßnahmen kaum
möglich sind. Zehn Tage
später sind zehntausend
Stück Vieh dieser Ge¬
gend erkrankt. Möhler
reitet in die Berge,
sieht sich um. Nein , hier , aus
felsigem Grund , können seine
Maschinen keine Gräben aus¬
werfen . Also muß man die Grä¬
ben benutzen, die die Natur selbst
geschaffen hat ! Man treibt die
Herden in verlassene Schluch¬
ten , verlassene Eisenbahntunnels,
schießt sie ab, verscharrt sie, indem
man die Wände der Schluchten
und Tunnel sprengt und unter
den stürzenden Trümmern die
Kadaver begräbt . Aber ist man
in der einen Gegend so weit , daß
man seufzen kann : „Sieg !" — so
gilt es, sich sofort hunderte von
Meilen weiter weg von neuem
zum Angriff zu rüsten . Monate
lang wogt die Schlacht, deren
Schauplatz das ganze Land der
weiten nördamerikanisthen Union
ist, unentschieden hin und her.

Aber wer weiß — vielleicht kommt
msihm der Gedanke, nachts seine

Leute zu dem Massengrab zu
schicken, um wenigstens die Häute
seiner Tiere zu retten und zu ver¬
schachern. Also springen Möhlers
„Soldaten" in die Grube, zücken
die Messer, zerschneiden an den
noch warmen Kadavern die Häute,
schütten in die Wunden Aetzkalk.

Nach einem Monat erklärt
Möhler aufatmend: „Ich glaube,
wir haben gesiegt!" Am gleichen
Tag , da er den Ausruf tut , be¬
ginnt die Seuche im Posemitetal

Die Entscheidungsschlacht.
Nach einem Jahr glaubt Möh¬

ler abermals , den unheimlichen
Eigantenkampf gewonnen zu ha¬
ben. Da erleidet er den härtesten
Schlag —: irgendwo hoch oben in
der Sierra , in den Niagarabergen,
findet ein Viehzüchter in der Ein¬
samkeit einen toten Hirsch. Steigt
vom Pferde und untersucht die
Leiche. Stutzt . Pfeift durch die
Zähne . Zieht fein Messer, löst
bem toten Tier Kopf und Hufe,
reitet wie der leibhaftige Teufel
zum Lager des Generalissimus
John Möhler . Weist stumm seine
seltsamen Trophäen . Möhler er¬
starrt ; der Viehzüchter hat recht
gesehen —: der Hirsch ist unzwei¬
felhaft an der Maul - und Klauen¬
seuche eingegangen ! Das ver¬
heerende Gift ist dem menschlichen
Vertesdigungshecr entschlüpft —
nun sitzt der Feind wohlverschanzt
in der Wildnis , fast unangreifbar.
Endlich will doch Verzagen und
Mattigkeit den eisernen Willen
Möhlers beugen. Aber schon hat
er sich wieder in der Gewalt. Er
drahtet an die Negierung um die
Erlaubnis , „den Wildbestand aller
Gebiete auszurotten , in denen dies
für notwendig erachtet wird ".

Diese Genehmigung erhält er.
Zugleich aber bricht unter den
Jägern und Tierliebhabern ein
wütender Proteststurm los ; in
einzelnen Gegenden kommt es zu
Aufständen . Möhler bleibt fest.
Er konstatiert : „Wir stehen vor

der ernstesten Situation , die f*
mals in der Frage der Seuche»
die Vereinigten Staaten bedrohte -
Er handelt . Die Entscheidung»'
schlacht beginnt . Man legt in de»
verseuchten Wildrevieren vergiß
tete Köder zu Haufen ; die Ködel
verfangen nicht. Also muß ma»
schießen.

Und man schießt. Ein ganzes
Jahr lang dauert diese furch''
bare Jagd . 22 000 Stück Wild
schätzungsweise finden den Tod j'
der zehnte Teil der Toten zeig'
die Spmptome der Seuche. Tag
und Nacht krachen die Gewehre-
Dann ist es geschafft. . .

°usge,U°M

MX'ttf*uuf di.£ °us die"lusam,
wie

Sieg. *’"v "1 . ''
Man triumphiert nicht früh'

zeitig, o nein , Möhler hat viel
dazugelernt . Drei Jahre hindurch
beobachtet er mit seinem Heer, da»
unter den Waffen bleibts den fl»'
samten Wild - und den gesamte»
Viehbestand der Vereinigte»
Staaten auf das Peinlichste. Aber
man findet kein krankes Stü»

«ie

Vieh mehr. Das schier Unmögliche,
ist gelungen —: man hat in grüß'
lichem, aber bitter notwendiaevtz
Morden die Seuche selbst getötet.
Da endlich gibt auch Möhler
zögernd zu: „Wir haben den ge'
waltigen Krieg endgültig gewo»'
neu —" — und fügt daran di»
sachliche Feststellung: „Die in de»
letzten vierzig Jahren durch Qua¬
rantäne , Massenschlachtungen und
Desinfektion entstandenen Ver¬
luste sind einschließlich der Ent-
schädigungsgclder, Betriebskosten
und anderer Spesen noch nicht s»
groß, wie die Verluste eines ei»'
zigcn Jahres fein würden , hätte
man die Seuche bei uns feste»
Fuß fassen lassen".

Heute ist kein Atom des leben¬
den furchtbaren Giftes mehr über
amerikanischem Boden zu finden-
Gesiegt hat in dem wilden Krieg
eines Weltreichs gegen einen Ba¬
zillus : der Mensch.
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